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Polen gelten. Und dieſes Bekenntnis bleibt 
immer aktuell. Die Schriftleitung. 


Die Großmacht Preſſe ſpielt in Polen eine Rolle, wie 
in anderen Ländern kaum ein Beiſpiel angeführt werden 
kann. Wer das Parteiweſen und ſeine Auswirkung in der 
Offentlichkeit erkennen und verſtehen will, der muß 
notwendig zu der Anſchauung gelangen, daß die 
Wege der Preſſe in Polen, von der Kampfesart in weſt⸗ 
lichen Ländern vollkommen abweichen. Die polniſche 
Preſſe ſteht zum größten Teil in einem Verhältnis zur 
zur Partei, das jedes Abweichen vom Parteidogma aus⸗ 
ſchließt. Eine unabhängige Preſſe, wie ſie z. B. in Deutſch⸗ 
land gefunden werden kann, gibt es in Polen nicht. Blätter, 
die unabhängig“ find, zeigen eine vollkommen farbloſe 
paltung und kritiſteren das Parteileben überhaupt nicht, 
9 ſich vielmehr auf eine rein informatoriſche 


Daß die mächtigſte Preſſe in den Rechtskreiſen zu 
finden fit, iſt erklärlich weil diefe Preſſe vom kapitalkräf⸗ 
igſten Teil der Bevölkerung gehalten und herausgegeben 
wird. Die Rechtspreſſe zeigt das ſprechendſte Beiſpiel für 
die Macht der Partei. Und das von der Partei bzw. ihren 
Netrern gepredigte Dogma wird mit allen Mitteln nach der 
ethode des „Einhämmerns“ durchgefochten. Das Gegen⸗ 
gewicht für die Preſſe der Rechten iſt nur zum Teil auf der 
Linken zu finden. Wenn Blätter dem Kreiſe Pilſudſkis 
— oder der Sozialdemokratie nahe ſtehen, fo unterſcheiden 
ſie ſich von den Rechtsblättern nur durch die andere Welt⸗ 
anſchauung — die aber gleichfalls nur allein in der Partei 
Bzw. von ihren Führern gemacht wird. Ein „gegen den 
Stachel löcken“ kennt die polniſche Parteipreſſe nicht, und 
Reset über Vorkommniſſe in der eigenen Anſchar 
handlung iſt nicht üblich. , j 


Die Preſſe in Polen iſt jedoch nicht die große Macht, die fie 
im Weſten geworden iſt. te ſtark man des gedruckten 
Wortes entraten kann, zeigt zum Beiſpiel die Arbeit der 
iaſten, der berühmten Witospartei. Dieſe Partei, die 
in ihrer Mitte in erſter Linie kleine Bauern hat, beſitzt 
keine größere Tageszeitung. Die führenden Parteiorganue 
find Mongtsſchriften, wenn es hoch kommt, Wochenſchriſten. 
Der polniſche Bauer in Kongreßpolen, der nur ſehr wenig 
leſen kann, muß durch das geſprochene Wort begeiſtert und 
zuſammengeriſſen werden. Die Wochen⸗ und Monats⸗ 
ſchriften nehmen in der Partei die Stellung einer Schule 
ein, die Führer erziehen ſoll, damit dieſe den Maſſen, die 
nicht leſen können, jene Weisheit vermitteln die die Partei⸗ 
führer nicht ſelber überbringen können. Ahnlich wie bei 
den Piaſten iſt es auch bei der „Wyzlowenie“, den radi⸗ 
kalen Bauern (Ofen), und allen jenen Gruppen, die ſich 
Hauptſächlich auf die Landbevölkerung ſtützen. Die ſtädtiſche 
Bevölkerung ſund die Rechtsparteien vertreten meiſtens 
die Stadt) kann naturgemäß ohne die Zeitung nicht aus⸗ 
kommen — und aus dieſem Grunde iſt die Möglichkeit der 
Beeinfluſſung der Städte beſonders groß. Beſonders aber 
dann wird dieſe Kraft bemerkbar, wenn die bekaunten Wege 
beſchritten werden, die unter dem Staub des Alltags. den 
die polniſche Preſſe Sachlichkeit nennt, die beſondere Ten⸗ 
enz verbirgt. . 

Wer ſeit fieben Jahren die polnische Preſſe verfolat hat, 
der wird manchmal verwundert fein, wie es möglich ift, 
trotz der vielen Wandlungen in der Anſchaunung, trotz der 
vielen Unwahrheit, die wir aus Parteitaktik verbreitet 
ſinden dem Publikum immer wieder neu und eindringlich 
neue Märchen oder Legenden aufzutiſchen, die es für vollſte 
und heiligſte Wahrheit nimmt. Dieſe Tatſache liegt allein 
im Volkscharakter begründet. Das polniſche Volk, das von 
Linem lebhaften Temperament geleitet wird und nur mit 

4 Ausnahmen Vernunftsgründen zugänglich iſt, wird von 
dem gedruckten Wort in eine Art Rauſchzuſtand verſetzt. 
N Alles kritiſche Empfinden wird ausgeſchaltet. Zunächſt ein⸗ 

mal läßt man ſich vom Gefühl leiten. Es iſt ein Taumel 
von Rauſch zu Rauſch. Ein kleines Beiſpiel möge dieſe 
Theſe deutlich machen. Wenn wir einen polniſchen und 
Beufichen Zeitungsleſer vergleichen — jagen wir — bei der 
arſtellung eines Verbrechens, das ein anderes Volk be⸗ 
gangen haben ſoll, ſo wird der polniſche Leſer faſt immer 
in Verwünſchungen ausbrechen und das Volk, das das an⸗ 
gebliche Verbrechen begangen hat, in Bauſch und Bogen ver⸗ 
zemmen. Wir denken einmal an die Ruhrbeſetzung — oder 
te Kriegszeit. Wenn eine polniſche Zeitung die Mitteilung 
achte: „Die Deutſchen haben den Kindern die Naſen, 
ände und Ohren abgeſchnitten, den Kopf abgeſchlagen und 
in obendrein gezwungen, Tennis zu ſpielen“ — dann wird 
ieſer Zeitungsleſer (ein dentliches Beiſpiel gibt auch das 
franöfiiche Volk) ſofort mit dem Urteil fertig fein und 
agen: „Dieſes gemeine Verbrechergeſindel muß gevierteilt 

Hemden!“ Der deutſche Zeitungsleſer wird bei der Dar⸗ 

"lung einer Greuelgeſchichte in die Worte ausbrechen; 

u iſt doch ſchrecklich gemein — wenn das wahr iſt!“ 
Selhſt der einfachſte Mann wird dieſe Schlußbemerkung 

maben, man es auch unbewußt geſchehen. Alſo eine Ein⸗ 

Eilang, die nicht alles blindlings glaubt. Von dieſer 

vakennints aus muß die polniſche Preſſe betrachtet werden, 

ee dieſer Anſchauung aus allein verſtehen wir vielleicht 
1 Einſtellung des polniſchen Volkes, das ſo blindlings in 
e Irre geführt werden kann. a 

6 In dieſem Wald von Stimmungsmacherei, 

hor von vielerlei Gefühlsſchwelgerei, in diefem Orcheſter, 

Be ſo bezaubernde Flötentöne der eigenen Vollkommen⸗ 

0 und fo grauſige Trompetenſtöße der Gemeinheit der 

Ey eren hervorzubringen vermag, nimmt die deutſche 


in dieſem 


Zeeb οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοονοοοονννααν? 


reſſe eine ganz beſondere Stellung ein. Sie muß not⸗ 


in Polen 


Recht gebärdet. Er iſt nicht empfindungslos in dem Kampf 
der um ihn tobt, ihn ſchmerzt die Pein, die ſeiner Seele zu⸗ 
gefügt wird, vielleicht in viel größerem Maße, weil ſie ſich 
nicht in ſtürmiſcher Aufwallung entladen kann. In dieſem 
grundlegenden Unterſchiede ruht aber wieder die ganze 
Stärke des deutſchen Volkes, das ſich über Leid und Not 
hinaus von dem kleinen und großen Haß durch ruhige 
Würde befreien kann. 

Um wie viel mehr nimmt nun die deutſche Preſſe in 
Polen jene Stellung ein, für die das Streben nach dem 
beſten Vorbilde grundlegende Bedeutung hat. Gerade in 
Polen iſt der Weg, den die deutſche Preſſe zu gehen hat, mit 
mancherlei Hinerniſſen belaſtet. In dem tobenden Wirbel 
des Haſſes ruhig zu bleiben, die Kraft zu beſitzen, dem 
eigenen Glauben zu vertrauen, unbekümmert um die wüten⸗ 
den und ſtürmiſchen Mächte, die eine ruhige Pflichterfüllung 
erſchweren, das iſt ſelbſt für denjenigen nicht ganz leicht, der 
ſich bereits an vielerlei Möglichkeiten gewöhnt hat. 

In der Preſſe ſpiegelt ſich Kraft und Fähigkeit des Vol⸗ 

kes, in ihr und an ihrem Gehahren erkennen wir manche ge⸗ 
heimnisvolle Kraft, die wirkſam wird und manche Schwäche, 
die wir verwerfen. Wenn das Schopenhauerſche Wort wahr 
iſt, daß der Schreibende mehr von dem Zuſtande ſeiner 
Seele verrät, als es der Redende jemals vermag, dann dürfte 
dies Wort ein Wegweiſer für Zuſammenhänge ſein, die wir 
ſonſt ſchwerlich begreifen. In dieſem Schopenhauerſchen 
Worte aber liegt eine Lehre, nämlich die, daß wir unſere ge⸗ 
heimſten Sorgen und Befürchtungen, genau ſo wie unſere 
Schwäche und Not, vor dem ſehenden Auge nicht verbergen 
können. Wer in kurzer Zeit beweiſen kann, daß der Weg ſei⸗ 
nes Kampfes mit der Feder unbedingt der Wahrheit eut⸗ 
ſpricht, und der wirklichen Ehrlichkeit des 
0 Mienben entiprinat, der hat für fein Volk und Ge⸗ 
ſchichte einen beſcheidenen Stein zum Ban des Hauſes ge⸗ 
tragen, in dem einmal die kommenden Geſchlechter es wohn⸗ 
licher haben ſollen als wir, die Kinder unſerer Zeit. Wer 
aber jahrzehntelang einen Weg unbeirrt dahinſchritt, ohne 
nach rechts und links zu ſehen, nur der überzeugung und dem 
eigengen Glauben treu, der hat ein Beiſpiel gegeben. 
Dieſes Beiſpiel, das iſt das Entſcheidende, was die deutſche 
Preſſe in Polen geben ſoll. 
Sachlichkeit und Ruhe klares, zielbewußtes Denken, das 
im Einklang mit der geſchichtlichen Erfahrung ſteht, Beken⸗ 
nermut und Treue, dieſe zu pflegen, iſt er ſte Pflicht. Mag 
immer der Sturm manch Zweiglein vom Baume unſeres 
Volkstums brechen, mag manche ſtürmiſche Wetternacht auch 
der Krone Schaden tun — wenn der fleißige Gärtner ſeine 
ganze Liebe und Fähigkeit dem Baume ſchenkt, den er zu be⸗ 
treuen hat, dann wird ein abgebrochen Aſtlein oder eine 
kleine Plünderung der halbreifen Früchte nur in dem Jahre 
ſchaden, in dem die Zweige ihre Hände leer in den Himmel 
ſtrecken. Doch ein neuer Frühling bringt neue Blüten und 
ein neuer Herbſt kann neue und fruchtbarere Ernte bringen, 
die dann auch den Heger belohnt, dem man ſonſt nur ſeine 
Bosheit und ſeine Unwilligkeit vorzuwerfen geneigt iſt. 

Das Beiſpiel iſt die heilige Kraft. Das Beiſpiel be⸗ 
kehrt und überzeugt. Möge dieſer Glaube an das gute Bei⸗ 
ſpiel, das wir zu geben verſuchen, ſchneller den grünen Zweig 
der Hoffnung zur Blüte bringen, als Menſchenmißaunſt es 
duldet. Robert Styra. 


ein Irrtum. 


In einer Reihe polniſcher Zeitungen in Deutſchland, 
insbeſondere im „Dziennik Berlinſki“ Nr. 209 vom 
12. 9., findet ſich bei Beſprechung des Minderheitenkongreſſes 
in Genf eine Nachricht, nach welcher der Abg. Graebe dem 
polniſchen Abgeordneten Baczewſki gegenüber zugegeben 
haben ſoll, daß das Los der Minderheiten in Dentihland 


am ſchlimmſten von allen Minderheiten iſt. An dieſe Nach⸗ 


richt, welche auch von einzelnen hieſigen polniſchen Blättern 
übernommen worden iſt, wurde der übliche Kommentar an⸗ 
geknüpft. Erſt in dieſen Tagen hat Abg. Graebe von 
dieſer Nachricht Kenntnis erhalten. Er hat darauf am 8. Ok⸗ 
tober beifolgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffent⸗ 


lichung an die Redaktion des „Dz. Berliüſki“ geſandt: 


An die 
Redaktion des „Dziennik Berlinſki“ 


Sehr geehrte Schriftleitung! 

Erxſt bei der Rückkehr von einer Reiſe kommt mir die 
Nr. 200 des „Dziennik Berlinſki“ vom 12. 9. in die Hand. 
Der dort abgedruckte Bericht über den Nationalitäten⸗ 
kongreß gibt Ausführungen wieder, die ich, wenn auch nicht 
wörtlich, ſo dochſinngemäß dem Landtagsabgeordne⸗ 
ten Baczewſki gegenüber gemacht haben ſoll. Ich zweifle 
nicht daran, daß der 
Verfaſſer des Berichtes iſt. Denn Tatſache iſt, daß wir in 
der erwähnten Unterredung lediglich theoretiſch über 
Wünſche und Beſchwerden aller Minderheiten geſprochen 
haben. Die Lage der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland iſt weder bei dieſer Unterredung noch bei 
anderer Gelegenheit von uns berührt worden, ebenſowenig 
wie die der Deutſchen in Polen. Ich darf um Abdruck dieſes 
Briefes in einer der nächſten Nummern Ihres geſchätzten 
Blattes bitten. 55 . > 

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung 
Graebe, Sejmabgeordneter. 
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krührigſten und mächtigſten Gemeinſchaften bilden müßten. 
reibenden und 


mus der Indolenz 


keit wie das Rohr biegt und in den Peſſimismus des Un⸗ 


Herr Kollege Baczewſki nicht der 


dann wird es beſſer werden. 3 
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Ein trauriges Bild der ſeeliſchen Verfaſſung 9 
des polniſchen Volkes zeichnet der Krakauer d 
„Nuſtrowann Kurjer Codzienny“ (Nr. 283 vom 
14. Oktober) in einem Aufſatz, dem wir folgendes 
entnehmen: f 


Wir leben in Polen in einer ſtändig mit Elektrizität 
überladenen Atmoſphäre. Peinliche Senſationen, andauern⸗ I 
der Unruhe weckender Alarm und im Zuſammenhange das 
mit unendliche Verwirrung ſpiegeln unſere Verhältniſſe 
wider. Wer nach mehrwöchentlichem Aufenthalt im Auslan⸗ 
de wieder heimkehrt, der muß längere Zeit hindurch ſeine 
Lunge an unſere ſtickige Atmoſphäre gewöhnen und 
kann ſich nicht genug darüber wundern, daß beunruhender 
Klatſch ein erſchreckendes Regiment treibt, ein Klatſch, der 
ſich in allen geſellſchaftlichen Schichten breit macht, bei der 8 
DRS vielleicht noch mehr als unter dem gewöhnlichen 

olke. 8 
Das Volk iſt pſychiſch nicht geſund. 


Es hat überreizte Nerven, leidet unter dem Mangel an 
Glauben in die eigene Kraft, unterliegt bei jeder beliebigen 8 
Gelegenheit kritiklos der Panik und lebt in einer dauernden 
Angſt, die den Willen zur Arbeit paralyſiert. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erinnert an eine 
im Stadt⸗Theater in Krakau während der Flugakademie ge⸗ 
haltene Rede des Krakauer Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Marchlewski, in der folgender Satz vorkam: Je mehr 
minderwertige Menſchen es in einem Lande gibt, um jo, 
mehr Optimiſten ſind dort auch vorhanden. Bei uns in 5 
Polen gibt es ſoviel Peſſimiſten, daß wir eine der 


Si 


Leider ift dem nicht fo. Die Wort des Profeſſors könnten 90 
daher als ein falſches Paradoxon ſcheinen⸗ Sieſſind es aber 
nicht. Denn bei dem Vergleich der minderwertigen Men 
ſchen mit den Optimiſten hatte der Krakauer Gelehrte! s 
im Auge. die bei ihrer unproduktiven Faulheit und bei ihrer 
Ohnmacht ſich immer mit der Frage tröſten: „Es wird 
ſchon wie werden“ — und die Hände tatenlos in den 
Schoß legen, ſtatt männlich gegen das Schickſal anzufämpfen, 
zu arbeiten und zu ſchaffen. Einem ſolchen Optimis⸗ 
ß der männliche ſchöpferiſche Peſſimis⸗ 
mus entgegengeſtellt werden, der ſich vollkommen der 
Schwierigkeiten bewußt iſt, aber auch an ſeine ſchöpferiſchen 
Kräfte glaubt. Bei uns herrſcht jedoch dieſer naive Optimis⸗ 
mus, der ſich bei jedem beliebigen kalten Hauch der Wirklich⸗ 


glaubens und der Angſt verwandelt. „ 
Während im Weſten der Pazifismus heute immer 

weitere Kreiſe erfaßt und ſich dort die überzeugung von d f 

Notwendigkeit der Zuſammenarbeit feſtigt, werden bei uns 


Kriegs⸗Alarme 2 


verbreitet und Unruhe geſät, die das blödſinnigſte Ge⸗ 
ſchwätz nährt. Krieg? Aber mit wem und mit welchem 
Ziel? Freilich nimmt niemand an, daß wir ſelbſt die an⸗ 
greifende Partei fein würden, doch wir fürchten uns vor dm 
Angriff der Nachbarn, einem unerwarteten Angriff. Grund 
loſe Furcht! Wenn wir uns auch über die Friedfertig⸗ 
keit unſerer Nachbarn keiner Täuſchung hingeben wollen, ſo 
muß ein Blick auf die Geſamtgeſtaltung der internationalen 

Situation und auf die inneren Verhälteiſſe der Nachbar⸗ 

ftanten davon überzeugen, daß zum mindeſten in den nächſten 
Jahren bewaffnete Verwicklungen nicht eintreten können. 
Wollte es heute jemand wagen, einen Krieg zu provozieren. 
der hätte die ganze Welt gegen ſich und im Innern 

des Landes den Widerſtand der Maſſen gegen den Krieg. 
Kriegsalarme, die die Gemeinſchaft nur beunruhigen ſollten 
verſtummen. Ohne auch nur einen Augenblick die 
Pflicht der Wachſamkeit und der Stärkung der Verteidi⸗ 


gungskräfte des Staates zu vergeſſen müßten wir uns mie 


tig der wirtſchaftlichen Arbeit hingeben. 
Dieſer Arbeit ſtehen die 


Valuta⸗Alarme 


285 
In der Atmoſphäre des Klatſches und der Alarme 


nimmt 2 
das wirtſchaftliche Durcheinander 


an Umfang zu, und die Regierung hat es bis jetzt nicht ver 
mocht, dagegen einen wirkſamen Kampf aufzunehmen. In 
der Kette der Urſachen und Wirkungen ruft die Teuerung 
eine allgemeine Depreſſion hervor, und die Depreſſion 

wieder eine Spekulation. die aus dem Wirrwarr Nutzen 
ziehen will und die Spekulation hat noch eine größere 
Teuerung zur Folge. Wir bewegen uns im Takt der Me⸗ 
lodie des Unglaubens und der Indolenz. Und der Beamte 
und der Arbeiter wiſſen nicht, wie ſie bis zum Ende des Mo⸗ 
nats auskommen ſollen. Die Gemüter werden von der Welle 
des bitteren Unwillens erfaßt und die unzufrie⸗ 
denheit liegt auf aller Augen. Das Volk iſt nicht geſund. 
Es muß die Niedergeſchlagenheit von ſich abſtreifen, 2 


4 
Ne 


hören mit der Methode eines Bankrotteurs zu ſpekulieren, 
ſtatt deſſen arbeiten mit dem Glauben an die eigen 
Kraft, arbeiten und nochmals arbeiten! Erſt 


n 


immer folgen kann. 
recht verſtändliche Selbſtopfer des Marquis Poſa, 


Die ſiltive Kriegsgefahr. 


Eine Erklärung des Präſes der polniſchen Delegation 
für den Pan⸗Europa⸗Kongreß. 


Wien, 11. Oktober. (PA T.) Der Präſes der polniſchen 
Delegation für den paneuropäiſchen Kongreß A. Led nicki 
gewährte AR or Wiener Zeitungsvertretern eine Unter 
redung, die der angeblichen Kriegsgefahr in Oſteuropa galt. 

„Man darf, fo ſagte er, das kürzlich abgeſchloſſene 
ruſſiſch⸗litauiſche Abkommen nicht leicht nehmen; 
es iſt aber auch nicht zu überſchätzen. Die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Regierungen ſtützen ſich in bedeutendem Maße auf die 
Kunſt, die Gemüter in dauernder Aufregung zu erhalten. 
Die Kriegsgefahr, wenn auch nur fiktiv aufrechtzuerhalten — 
von einer wirklichen kann ſchon längſt keine Rede ſein, iſt 
das wichtigſte politiſche Mittel der Sowjetregierung. Es 
it daher kein Wunder, daß gerade die ſowjetruſſiſche Preſſe 
bei der Gelegenheit abenteuerliche Gerüchte über angebliche 
Kriegsabſichten anderer Staaten, beſonders Polens, in die 
Welt ſetzt. Es kann ſein, daß ruſſiſcherſeits das Motiv zum 
Schluß des Traktats mit Litauen der Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund war. Sowjetrußland ſieht in der 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung die Gefahr 
einer vollkommenen Iſolierung. Die ſowjetruſſiſchen Poli⸗ 
tiker hatten eine leichte Aufgabe in Litauen, da die gegen⸗ 
wärtige litauiſche Regierung ihre Macht faſt ausſchlleßlich 
auf A e und radikal⸗demokratiſche Ele⸗ 
mente ſtützt Ich glaube jedoch, ſagte Lednicki, daß das 
litauiſche Volk ſich gegenüber den bolſchewiſtiſchen Experi⸗ 
menten widerſtandsfähig zeigen wird. 

Polen wird gegenüber der weiteren Entwicklung der 
Ereigniſſe vollkommene Ruhe und gute Nerven bes 
wahren. Die Gerüchte, als ob Polen Vorbereitungen für 
einen Krieg treffe, ſind ſo unverſtändlich, daß jeder, der nur 
ein wenig mit der gegenwärtigen Lage in Polen vertraut 
iſt, jeden Gedanken dieſer Art verwirft. Die polniſche 


öffentliche Meinung hält den Krieg für das größte Un⸗ 


\ 


dis erfüllt. 
5 neu geſtaltet werden, weil aber der Lebensinhalt an Freude 


ber ganzen 


glück, das unſer Land treffen könnte. Niemand bei uns 
will den Krieg, niemand iſt fo wahnſinnig, um ſich einzu⸗ 
reden, daß eine Kriegsaktion die Auslandsſtellung Polens 
ſtärken und ihm irgend welche Vorteile bringen könnte. 


U 
vr 


der Prozeß 
gegen den Lentſchen Volksbund“. 


Zweiter Verhandlungstag. 


Kattowitz, 14. Oktober. Man macht einen ſenſatio⸗ 
nellen Prozeß, ladet ſechzig Zeugen, die belaſtend und 
entlaſtend ausſagen ſollen. Und doch handelt es ſich bei allen 
Ausſagen immer um dasſelhe. Um das, was die Angeklagten 
unumwunden und unverfärbt zugeben, daß ſie Auskünfte 
über Perſonen an das Deutſche Konſulat erteilt haben. Dar⸗ 
über hinaus ſagt kein Zeuge aus. Es wirkt auf den Ge⸗ 
richtshof und die Anweſenden faſt ermüdend. Ja, manche 
Belaſtungszeugen wiſſen überhaupt nichts zur Sache 
2 ſagen, wiſſen gar nicht. wie ſie mit der Angelegenheit in 

erbindung gebracht werden. Aus dem großen Wirrwarr 
des großen Zeugenaufgebots kann ſich kaum der nr 
herausfinden. Einige Zeugen werden ſogar verwechſelt. 

Und dann. Die Vernehmungen, ergeben Tatſachen aus 
der Zeit, die vor dem Juni 1925 liegt, was gar nicht 
zum Prozeß gehört. Denn den Angeklagten wird ſtaatsfeind⸗ 
liche Tätigkeit in der Zeit von Juni 1925 bis Februar 1926 
vorgeworfen. Die Zeugen, die am zweiten Verhandlungs⸗ 
tage vernommen wurden, ſagten zu dem bisherigen Material 
Sr Weſentliches. Die „Angeklagten wurden ſo⸗ 

wie die „Katt. Ztg.“ mitteilt (den geſtrigen . 
bericht haben wit, derſelben ‚miele entnommen. D. Re 
ſtark entlaſtet. 


Eine auffallend unangenehme Tatſache iſt, daß die Ver⸗ 
cher Sprache er⸗ 


nehmung der Zeugen meiſt in polnif 

folgt. Die Angeklagten, die zum größten Teil die polniſche 

Sprache nicht beherrſchen, können der Verhandlung kaum 

folgen, wiſſen gar nicht, um was es ſich handelt. Ebenſo er⸗ 
eben ſich Mißverſtändniſſe dadurch, daß polniſch ausſagende 
Zeugen infolge mangelhafter Beherrſchung der Landesſprache 
ch unklar ausdrücken. 

Für den zweiten Verhandlungstag waren nur ſechzehn 


Zeugen vorgeladen, ſo daß der Zeugenapparat bis Mittag 


erſchöpft war. Die Verhandlung mußte abgebrochen und auf 
Donnerstag vertagt werden. Jedenfalls hat man ſich von 
den Ausſagen der heutigen Zeugen mehr verſprochen. 

Als einziger Zeuge, auf den der Staatsanwalt zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Anklage großen Wert gelegt hatte, trat 


Pon Cars 8 Carlos 


auf der Deutſchen Bühne in Bromberg. 


Eröffnung der 7. Spielzeit am 11. Oktober 1926. 
Nach Goethes „Egmont“ im vergangenen Jahr erleben 


wir jetzt das Gegenſtück Schillers: „Don Carlos, Infant von 


Ob gewollt, oder ungewollt, die Nebeneinander⸗ 


Spanien.“ 
nicht ohne Reiz, der Vergleich der Akteure 


ſtellung iſt 


etwa des Egmont mit dem Marquis Poſa — vermittelt 
uns wertvolles Material für eine 


vergleichende Charak⸗ 
teriſtik der beiden Dichterfürſten, und im Hintergrunde leuch⸗ 
tet der Freiheitskampf der Niederlande, der nicht allein in 
ſeiner hiſtoriſchen Perſpektive bewegt. 

Trotz aller Königsmäntel und Diademe, die unzeit⸗ 
gemäß erſcheinen, trotz aller Hofknickſe, die überflüſſig ge⸗ 
worden find, trotz der pathetiſchen Rede, die wir für unſere 
Unterhaltung ablehnen, ſind wir doch ſehr erſtaunt, zuweilen 
aufrichtig ergriffen: jo madern iſt dieſe alte Tragödie. 
Als Schiller ihre Kompoſition begann, war er 23 Jahre alt, 


als er fie fünf Jahre ſpäter abſchloß, war er noch immer in 


Sturm und Drang. Kein anderes Werk hat der Dichter ſo 
lange gefeilt und mit ſeinem perſönlichen Erleben fo leben⸗ 
Weil nur die Formen zerbrechen und immer 


und Leid letzten Endes vor 140 Jahren der a war, des⸗ 
halb kann uns die ſo bewegte Tragödie noch heute bewegen. 
Das Leid erwuchs in der nur ſchwer bezähmten Leiden⸗ 


ſchaft zu der unglücklich verheirateten Charlotte von Kalb. 


Don Carlos liebt die Königin. Die Freude erſchien in der 


2 Freundſchaft des . Körner. Don Carlos 


liebt den Marquis von Poſa. Die „ſchönen Tage von Aran⸗ 
juez“, — wie hat der Dichter ſie in Bauerbach und Dresden 


reich genoſſen! Doch auch die ganze Nervoſität und Reizbar⸗ 


keit des Infanten und ſeines königlichen Vaters ſind nur 
ein Selbſtgeſtändnis, der Niederſchlag einer an inneren und 
äußeren Erregungen überreichen Zeit. Als Goethe ſeine 
erſte Bekanutſchaft mit Schiller machte — fo heißt es bei 
Eckermann — „hatte er ſeinen Don Carlos noch nicht be⸗ 
endet; er war eben aus Schwaben zurückgekehrt und ſchien 
ſehr krank und an den Nerven leidend.“ 

Mit dieſem Zuſtand ſind auch gewiſſe Schwächen der 
Tragödie zu entſchuldigen, in denen ſich der Unſterbliche zu 
Konſtruktionen verleiten ließ, denen der Sterbliche nicht 
Im einzelnen ſei dabei an das ge 
an die 
quälende Unentſchloſſenheit der Fürſtin Eboli, erinnert, 
im generellen an eine Kritik Goethes, die wir wieder bei 


En  Stermann finden und uns ſelbſt nicht erlauben dürfen: 


Beſonders ſeine (nämlich Schillers) erſten Stücke, die er in 
ülle der Jugend ſchrieb, wollen gar kein Ende 


nehmen, Er hatte zuviel auf dem Herzen au 
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Oberleutnant Smolka auf. Doch auch er brachte eine Ent⸗ 
täuſchung. Er gibt an, die ihm von den Spitzeln über⸗ 
brachten Dokumente des Generalkonſulats photographiert 
zu haben. Er fand da viele 9 ap über polniſche Staats⸗ 
bürger, die meiſtens von Ernſt, aber auch von Ganſter 
und Ko libey unterzeichnet waren. Er hat ſich überzeugen 
können, daß zielbewußte Arbeit geleiſtet und ſyſtematiſch 
Material über Perſonen zuſammengetragen wurde, um 
einesteils polniſchen Staatsbürgern in Deutſchland zu 
ſchaden, andernteils auch militärpflichtigen Perſonen die 
Einbürgerung in Deutſchland zu erleichtern und dadurch 
die Fahnenflucht zu begünſtigen. Dieſen Eindruck habe 
er gewonnen. 

Verteidiger Dr. Liebermann: Sie ſprechen von 
Eindrücken und Überzeugungen, die Sie gewonnen haben. 
Können Sie mir Tatſachen nennen? 

Zeuge: Ich habe das nicht mehr im Gedächtnis. 

Verteidiger: Aber bitte, Sie haben doch ent⸗ 
ſprechend der Eidesformel unumwunden und deutlich Tat⸗ 
ſachen zu nennen. Und nicht Eindrücke oder gar, was Ihre 
Überzeugung it. Können Sie wenigſtens eine Tatſfache, 
einen Fakt bringen? 

Der Zeuge ſchweigt. Er kann nur ſagen, daß er dies und 
jenes von dritten Perſonen gehört hat. 
Verteidiger Dr. Liebermann an den Gerichtsvor⸗ 
ſitzenden: Bitte zu protokollieren, daß der Zeuge deshalb 
vorgeladen wurde, um ſeine Eindrücke bekannt zu geben! 

Der 2 Vorſitzende widerſpricht, worauf der Verteidiger 
erklärt: Um einen Eindruck zu erhalten oder eine überzeu⸗ 
gung zu gewinnen, iſt der Gerichtshof da, und das auf Grund 
der Ausſagen der Zeugen. Dieſe haben nur nackte Tatſachen 
anzugeben. Der Zeuge wird darauf aufmerkſam gemacht. 
Er erklärt weiter, daß einige Schreiben ſtreng vertrau⸗ 
lich waren. 

Dr. Liebermann: Die Schriftſtücke waren ſtreng 
vertraulich. Gut. Haben Sie ein Dokument geſehen, das 
die Aufſchrift „Vertraulich“ oder wenigſtens einen ent⸗ 
ſprechenden Vermerk trug? 

Zeuge nach einigem Zögern: Ich glaube ja. 

Die Verteidigung läßt feſtſtellen, daß 
keines der e ee den 
. 1 fit 

Verteidiger Dr. Baj: Sie Haben erklärt, daß einige 
Schriftſtücke aach von Kolibey unterzeichnet waren! 
bitte den Gerichtshof feſtzuſtellen, daß nicht ein einziges 
Schreiben mit der Unterſchrift Kolibey verſehen iſt! 

Zeuge: Dann werden es wohl Ernſt, Thomas, Ganſter 
und Matheja geweſen ſein. 


us Für den alten Werdenpmnanten ſind 25 Zeugen ge⸗ 
aden. 


Demiſſion des ungariſchen Kabinetts. 


Budapeſt, 15. Oktober. (PA T.) In der geſtrigen, unter 
dem Vorſitz des Grafen Bethlen ſtattgefundenen Sitzung 
des Miniſterrats wurde ein Beſchluß gefaßt, nach welchem 
nach der durch das Kaſſationstribunal erfolgten endgültigen 
Klärung der juriſtiſchen Seite der Banknotenfälſchungen die 
Regierung es für ihre konſtitutionelle Pflicht anſieht, die 
Vertrauensfrage zu ſtellen, unter Berückſichtigung 
ihrer politiſchen Verantwortung. Nach einem weiteren Be⸗ 
ſchluß gibt das Kabinett ſeine Demiſſion. Miniſter⸗ 
präſident Graf Bethlen wurde hierauf vom Regenten in 
Audienz empfangen. Nach der Unterredung an ſich der 
Regent Horthy die Entſcheidung über die Demiſſion der 
Regierung vor und beauftragte die zurücktretende Regierung 
mit der weiteren Erledigung der laufenden Amtsgeſchäfte. 
Im Zuſammenhange mit der Kriſis beſchied der Regent für 
heute den e der Nationalverſammlung, ſowie die 
Parteiführer zu ſich, d 
eingetreten waren. 15 

Milderung der Urteile im Baukuslenfälſcher⸗Progeh 


Budapeſt, 14. Oktober. (PA T.) Das Kaſſations⸗ 
tribunal fällte heute im Prozeß gegen die Fälſcher fran⸗ 
zöſiſcher Banknoten das Urteil. Die Strafe gegen den 
Fürſten Windiſchgrätz wurde von 4 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit in 4 Jahre Gefängnis umgewandelt, die Strafe für 
Nadoſſy von 4 auf 3% Jahre Zwangsarbeit, die für den ehe⸗ 
maligen Leiter des Kartographiſchen Inſtituts Kurtz von 
ein Jahr auf 6 Monate Gefängnis, die Strafe für Gröeß 
von 1% auf 1 Jahr, die für Raabe von 1 Jahr auf 10 Monate 
und die Strafe für Kovacs von 1 Jahr auf 6 Monate 5785 
CCT... a ²⁰˙ aA d 2 u 1 Bea a En ee herabgeſetzt. 


ſagen, als daß er es hätte beherrſchen können. Seinen 
eg gehörig beherrſchen und ſich vom Leibe zu hal⸗ 
ten und ſich nur auf das durchaus Notwendigge zu kon⸗ 
zentrieren, erfordert freilich die Kräfte eines poetiſchen 
Rieſen und iſt ſchwerer als man denkt.“ 

So mögen alle diejenigen, die beſorgt ihre Taſchenuhr 
zückten, als die Mitternacht ſchon näher zog, den Dichter 
anklagen. Aber dürfen ſie es wirklich, wenn ſie ſein durch 
ungezählte Zitate als unſterblich erkanntes Werk genießen, 
wenn ſie ſelbſt von dem, Eifer ergriffen werden, „mit dem 
unſere „Deutſche Bühne“ es zu meiſtern verſtand? 

Da fahen wir zunächſt den Titekhelden Don Carlos, den 
Karl Kretſchmer zum erſten und vorläufig letzten Male 
gab. Der Benefiziant des Abends, dem Kranz und Blumen 
auf den Weg gegeben wurden, der — o du ſtrenger Vater 
Philipp — nicht zur Armee nach Flandern, ſondern zur 
Armee nach Wilna führte. Ein weiter Sprung: von der 
Bühne in die Kaſerne. Der ihn wagen mußte, nimmt nicht 
nur verklingenden Beifall und welkende Blüten mit, ſon⸗ 
dern den bleibenden Dank einer wiederſehensfreudigen 
Theatergemeinde, die das Wachstum ihres jugendlichen 
Helden von Jahr zu Jahr verfolgen konnte und ſich an 
dieſem letzten Abend beſonders daran ergötzte, wie a en 
rament und Neigung der Aufgabe entgegenkamen. Er darf 
ſich gehen laſſen, der junge Infant, muß ſchwärmen und 
raſen, aber er hat bei dem allen ſoviel Salbe zu bewahren 
— wir erinnern an das glänzend gelungene Zwiege elch 
mit Alba —, daß ihm der oe Marquis ein Königrei 
als Beruf zutraut. Die Klippe iſt nicht leicht zu umſegeln, 
und daß es geſchafft 177 75 macht 7 Steuermann Ehre. 

Adalbert Behnke gab den König. Wir ſind von 
ihm Meiſterſtücke gewohnt, aber dieſe Gewohnheit hindert 
nicht, daß unſere Freude nicht immer neu emp unden wird, 
daß uns fein Spiel jedesmal wieder erſchüttert. Auch ihm 
kam der Dichter in liebenswürdiger Weiſe entgegen. Denn 
in dem einſamen Philipp treibt derſelbe Dämon ſein Weſen, 
von dem der Alte im „Totentanz“ beſeſſen war, der den un⸗ 
heimlichen Spekulanten im „Gedanken“ zum Wahnſinn trieb. 
eg war auch die Nachtſzene im dritten Akt beſonders 

ar 
Dem König tritt der Marquis von Poſa gegenüber. 
Wer denkt nicht an den ſehr aktuellen Gegenſatz zwiſchen 
Obrigkeitsſtaat und Völkerbund? Soll heißen: die wohl ver⸗ 
ſtandene Völkerbundsidee, über die man ſich 1 in 
Genf als bei Kant unterrichten ſollte. Dr. Hans Titze, 
der verdienſtvolle Leiter der Bühne, beherrſchte die dank⸗ 
bare, aber ſchwierige Rolle, gab ihr den breiten Hintergrund 
einer weltanſchauungsmäßigen Geſchloſſenheit und zeichnete 
die verborgenen Höhen des Glaubens mit Liebe und Kraft. 

Der düſtere Alba hat es nicht leicht, ſein Lebensrecht 
in der Tragödie eines jungen Idealiſten zu wahren. 
Walther Frey vereinte mit einer ausgezeichneten 
Maske die dem Herzog wohl anſtehende Ruhe und Ge⸗ 
moſſenheit. 


trolltert. 


ie für die zurücktretenden Miniſter 


Seeckts Abſchied. 


Das Heeresverordnungsblatt vom 11. Oktober ver⸗ 
öffentlicht folgenden Tagesbefehl: 


An das Reichsheer! 
r Armee, die mit mir geworden und gewachſen iſt, 
ſage 415 heute herzliches Lebewohll 

Aus der alten Armee hervorgegangen, mit ihr in 
ſchönen Friedens⸗, in ehrenvollen Kriegsjahren feſt ver⸗ 
wachſen, habe ich nichts Beſſeres tun können, als zu ſtreben, 
hre Tugenden der fungen Armee zu übermitteln. O 
1 9 70 das gelungen iſt, das ſollt Ihr, meine Kameraden, bes 
weiſen. 

Haltet bie deutſche Soldatenehre hoch, die in der 
Pflichterfüllung liegt: Jeder an ſeiner Stelle, ſtünd⸗ 
lich, täglich, im Leben und im Tod! 

über Gräber — vorwärts! 

Berlin, den 8. Oktober 1926. 

von Seeckt, 
* 


Der Nachfolger im Wehrkreis I. 


Als Nachfolger des Generalleutnants Heye iſt Ge⸗ 
neralleutnant Reinicke, zurzeit Chef des Heeresperſonal⸗ 
amts, in Ausſicht genommen. Eine amtliche Beſtätigung 
liegt zwar noch nicht vor, doch iſt die Entſcheidung in dieſem 
Sinne ſo gut wie ſicher. 


Republik Polen. 


Die Regierung verlangt Nachtragskredite? 
Warſchau, 14. Oktober. Wie die „R 
meldet, wird die Regierung in der kommenden Seſſion vom 


Generaloberſt. 


Sejm 40 Millionen als Nachtragskredit für das vierte 


Quartal verlangen. In dieſen 40 Millionen ſind die vom 
Seim geſtrichenen 34 Millionen Zloty enthalten, weitere 
6 Millionen werden zur Erhöhung der Gagen der 
Unteroffiziere benötigt. 


Unerhörte Angriffe gegen Calonder. 

Warſchau, 14. Oktober. „Kurjer Czerwony“ vers 
öffentlicht einen ſcharfen Angriff gegen den Präſi⸗ 
denten der Gemiſchten Kommiſſion, Dr. Ca⸗ 
londer, und ſagt, daß dieſer ein monatliches Gehalt von 

2000 Dollar bezöge, außerdem hätte man ihm zwei Autos 
und eine wundervoll möblierte Villa zur Verfügung ſtellen 
müſſen. Die ſchiedsgerichtliche Tätigkeit Calonders ſei eu; 
ſchieden zu teuer. 


Die Kontrolle der Ferngeſpräche. 

Warſchau, 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Wie be⸗ 
reits gemeldet, befindet ſich beim Warſchauer Telephon⸗Fern⸗ 
amt eine Abhör abteilung, die die Ferngeſpräche kon⸗ 
Ein hieſiges nakionaldemokratiſches Organ teilt 
mit, daß die Geſpräche Tag und Nacht von fünf Spitzeln be⸗ 
laufcht werden, und zwar von vier zivilen und einem mili⸗ 
täriſchen. Man arbeitet in drei Schichten. überhört werden 
hauptſächlich einige „politiſche“ Nummern von Abgeordneten, 
Redakteuren, Geſandtſchaften. Normal ſeien es 40 Num⸗ 
AR In kritiſchen und ſtürmiſchen Zeiten iſt die Zahl 
größer. 

Beſchlagnahme der Lodzer „Freien Preſſe“. 

Lodz, 14. Oktober. Die geſtrige Ausgabe der „Freien 
Preſſe“ wurde, angeblich wegen Veröffentlichung des Ar⸗ 
likels „Ein konfiszierter Artikel“, der die gekürzte 
Wiedergabe eines Auſſatzes des Warſchauer „Robotnik“ 
darſtellte, mit Beſchlag belegt. In dem Artikel 1 5 5 von 


\ 


dem polnischer Blatt die nichts weniger als polenfreund- 


liche Vergangenheit des gegenwärtigen Juſtizminiſters an 
den Pranger geſtellt. 


zeczpoſpolita“ 


Bemerkenswert iſt, daß der „Robotnik“ für jenen, u ; 


tikel nicht konfisziert wurde. Desgleichen wurden ni 
ſchlagnahmt die Warſchauer „Rzeczpoſpolita“ und der Poſe⸗ 
ner „Kurier Poznaufki“, die Auszüge aus dieſem Aufſatz 
gebracht haben. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer Thronprätendent in Perſien. 


Die „Times“ berichten aus Basra, daß der auſſtändiſche 


Kajar⸗Fürſt Abdul Ja Mirza bei Kermandſchah 
einige e ee des regierenden 
Schahs geſchlagen hat und ſich der genannten Stadt 
nähert. Der Für ſt een den perſiſche 

Thron und hat den Aufſtand in 
etwa zwei Monaten begonnen. 


Charlotte Damaſchke wollte als Königin mehr 
Mutter als Geliebte ſein. Eine nicht immer geübte, aber 
durchaus ſinnvolle und im gegebenen Fall klar durch⸗ 
geführte Anffaffung, denn beides läßt ſich nicht trennen, und 
wer zur Entſagung verurteilt iſt, wird in dem ungeliebten 
Mann genau ſo wie in dem unglücklichen Freunde nur noch 
das Kind zu lieben wiſſen. 


Die Pri he von Eboli, für die Lu Behnke verant⸗ 


wortlich zeichnete, iſt der pſychologiſch am ftraffiten durch⸗ 
geführte Charakter des Stücks. Das ſchlichte Lautenlied hebt 
an, und alles liegt einfach und einfältig vor uns. Dann 
kommt die große Verwirrung und ſteigert ſich bis zu Poſas 
unverſtändlichem Atte 
Königs keine anderen Mittel?), und endlich klingt das ganze 
Drama Sant unerkannten und unerforſchlichen Frauenſeele 
in eine Beichte aus und in den Befehl, daß im Marienkloſter 
alles enden ſoll. Die Eboli der Deutſchen Bühne war ihrer 
Aufgabe durchaus Ke In dem vergeblichen Ringen 
um ihr Lebensglück bei der nächtlichen Unterhaltung mit 
dem Infanten gab es ſtarke Momente, und die Beichte vor 
der Königin mußte erſchüttern. 


Willi Damaſchke nahm einige Erinnerungen an 
ſeine Mephiſtd⸗errüͤchrell zuſammen, verſuchte den 
ſchen in der eigenen Bruſt zu erſticken und ſpielte ſo einen 
Domingo, der ſo natürlich und gemein erſchien, wie wir ihn 
uns vorſtellen dürfen. (Der Herzog Alba wurde auch von 
Schiller um einige Zoll edler gezeichnet.) Es war gewiß 
nicht ohne Reiz, daß derſelbe Damaſchke aus der Prieſter⸗ 
kutte Domingos in das . Gewand des Groß⸗ 
inquiſitors ſchlüpfte. Der Großinquiſitor! Das grandioſe 
Geſpräch der Brüder Karamaſoff, in dem Doſtojewſki den 
Iwan vom Großinquiſitor ſprechen läßt, wird hier lebendig. 
Wenig ernſtgedachte Worte haben in unſerer Zeit ſo zu 
packen gewußt, wie dieſe Novelle des großen Ruſſen. Fragen 
wir noch, warum der Don Carlos ſo modern wirkte, jenes 
Stück eines ringenden und zerriſſenen jungen Dichters, daß 
dieſe zeitloſe Perſönlichkeit 
Wirrungen als nötig empfindet? 


Die Akteure der Nebenrollen, von denen nur der mit 
ſicherer Zurückhaltung geſpielte Graf von Lerma (Adolf 
König) hervortritt, wurden, wie wir dies an unſerer Bühne 
gewohnt ſind, mit Liebe und Eifer geſtellt. An der Ausſtat⸗ 
tung fielen zwei prächtige Vorhänge auf, deren ruhige Wir⸗ 
kung erſt zur vollen Geltung kommen wird, wenn ſich die 
Spieler in ihren Ausgangsmöglichkeiten ganz zurechtgefun⸗ 
den haben. Im Park von Aranjuez wäre der Natur mehr 
gedient, wenn ihr die Kuliſſenkunſt weniger nachgeholfen 
hätte. Aber das ſind ganz geringfügige Kleinigkeiten, die 
uns als elende Mäkler erſcheinen laſſen, wenn wir den 
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tat (hat denn die rechte Hand des 
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zum Abſchluß der zeitlichen 


Die neue franzöſiſche Rechte. 


In Frankreich iſt während der letzten Monate eine 
eigenartige Bewegung in die Erſcheinung getreten, die unter 
em Namen „Die neue Rechte“ einen Zuſammenſchluß 
der konſervativen Parteien in den europäiſchen 
Staaten anſtrebt zur Abwehr der vom Faſzismus wie vom 
Kommunismus drohenden Gefahren. Der Führer dieſer 
ewegung iſt — nach der „Frankf. Ztg.“ — ein junger fran⸗ 
Bücher Ariſtokrat Robert Fabre ⸗ Luce, der 
. von Alfred Fabre⸗Luce, dem Verfaſſer des auch ins 
d eutſche übertragenen Buches „Der Sieg“, das als eines 
er beſten Studien über die Urſachen des Weltkrieges gilt. 
as Organ der Bewegung iſt die in Paris erſcheinende Mo⸗ 
natsſchrift „Vers l’unite“, die ſich ſelbſt als eine inter⸗ 
nationale Revue geiſtiger Syntheſe bezeichnet. Fabre⸗Luce 
will konſervative Weltanſchauung aufrechterhalten, aber 
nicht einfach den alten Konſervativismus konſervieren. Seine 
neue Rechte iſt eine „droite des jeunes“, der Jungen, welche 
großen und feſtſtehenden politiſchen Exrungenſchaften des 
verfloſſenen Jahrhunderts anerkennt. Für Frankreich heißt 
— praktiſch Anerkennung der großen Revolution des Par⸗ 
aments, das allerdnigs von den Auswüchſen des franzöſi⸗ 
chen Parlamentarismus zu reinigen iſt. Die neue Rechte 
wendet ſich gegen den Nationalismus der „Action 
5 rangaiſe“ und des davon abgezweigten Faſzis mus. 
ußenpolitiſch vertritt die Bewegung die Forderung einer 
100 ropäiſchen Einigung. „Die nationaliſtiſche Ideo⸗ 
ogie“, ſagte Fabre⸗Luce in einem Vortrage, „iſt eine Kugel, 
welche die Rechte nach ſich zieht, und welche ihren Erfolg ver⸗ 
zögert: die Rechte muß vom Geiſte einer Bann europäiſchen 
erſtändigung beſeelt ſein.“ Dieſen Geiſt der Verſtändigung 
utlehnt man, wie ausdrücklich geſagt wird, den „Wahrheiten 
er Linken“, die man vernachläſſigt hatte. 8 
In Frankreich hat die Bewegung auch in republikaniſchen 
3 reiſen günſtige Stimmen gefunden, weil ſie den Auswüchſen 
es Chauvinismus entgegentritt. Eine allgemeinere Anteil⸗ 
nahme hat die Bewegung in der Preſſe Elfaß⸗Lothringens 
gefunden, wo man ſie als ein Mittel friedlicher Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Frankreich und Deutſchland anſieht. 


Wilhelm I. und Homburg. 
Eine Anterredung mit der Gemahlin des Kaiſers. 


4 Der Berliner Leiter der großen amerikaniſchen Nach⸗ 
chtenagentur International News Service S. Dunbar 
10 eyer iſt von der Gemahlin des früheren Kaiſers auf 
. Schloſſe in Saabor empfangen worden. Im Laufe 
nes Interviews wurde auch die Frage der Rückkehr 
es Kaiſers berührt. Herr Weyer hatte ſeinen nach Neu⸗ 
Jork gekabelten Bericht der T. U. zur Verfügung geſtellt. 
er Text des Berichtes lautet: 
und Ich, habe die Prinzeſſin Hermine in Saabor aufgeſucht 
nd teilte fie mir auf mein Befragen mit, daß der $ 7 in 
gon neuen Abkommen zwiſchen dem preußiſchen Staate und 
önigshauſe, kraft deſſen das Schloß Homburg v. d. H. dem 
aiſer und ſeiner Familie zugeſprochen wird, keines⸗ 
wegs bedeutet, daß 


ö bed logiſch daß der Kaiſer und ſeine Familie den Wunſch 


egen, ein Heim auf d 
. er zwecks Ermöglichung eines Zuſtandekommens eines 


Ik „Ich freue mich, Tagen zu können, daß der Kaiſer nach 
in oft überſtandener Grippe wieder friſch und geſund 
u, Meine letzten Nachrichten von ihm erhielt ich geſtern, 
Honach er ſich wohl und munter fühlt. Nach Schluß der 
Herbstferien meiner Kinder, die ich hier in unſerer alten 
Ja mat verlebe, kehre ich nächſte Woche nach Doorn zurück. 
Ich habe ja bei meiner Verheiratung abgemacht. um meinen 
Kindern die deutſche Heimat zu erhalten und nach dem 
Mchten auf meinem Beſitze zu ſehen, alljährlich drei 
9 Dnate lang in Deutſchland fein zu dürfen. Der 
meier hat ſeinerzeit in voller Würdigung der Gründe und 
9 —— Verpflichtungen gegenüber meinen Kindern auf 
roßherzigſte Weiſe dieſem Wunſche zugeſtimmt. Ich habe 
eine Reiſe ſo eingerichtet, daß ich, wie alljährlich, am Ge⸗ 


burtstage der Kaiſerin Auguſte Viktoria, der immer mit be⸗ 


2 chte reſſe der Öffentlichkeit bekannt geben, daß 


ſonderer Pietät auch in Doorn begangen wird, mit dem 
aiſer dort in innigem Gedenken vereint bin.“ 

fi Über des Kaiſers Meinung in bezug auf die letzten Vor⸗ 

lle in der Reichswehr Belzant, fagte Prinzeſſin 


Hermine, daß der Kaiſer dieſe Vorfälle — 


na mit denen er 


turgemäß gar nichts zu tun habe — ebenſo wie ihre Konſe⸗ 
enzen aufs tiefſte bedaure. 


—. . ̃ — V — 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Alſo doch ein zehnprozentiger Steuerzuſchlag. 


ſchr Die Finanzkammern haben aus Warſchau ein Rund⸗ 
8 „eiben erhalten, auf Grund deſſen fie durch n 
alle Bes 

nach denen der zehnprozentige Zuſchlag zu den 
gienern erlaſſen werden ſoll, nicht der Wahrheit entſprechen. 
tener Zuſchlag wird vielmehr rückwirkend vom 16. Sep⸗ 
teilt er ab allen Steuern hinzugerechnet werden. Weiter 
Friſtole Finanzkammer mit, daß alle Steuerzahler, die die 
auf ea, der Umſatzſteuerraten nicht einhalten, das Anrecht 

weitere Teilzahlungen verlieren. 


Aufhebung der Heiratseinſchränkungen für militär⸗ 
pflichtige Männer. 


beſti Bekanntlich durften nach den bisher geltenden Geſetzes⸗ 
ur mungen im heerespflichtigen Alter ſtehende Männer 
in ſeltegen eine beſondere Erlaubnis heiraten, die aber nur 
betref enen Fällen erteilt wurde. Wie wir erfahren, ſoll die 
Vearhende Geſetzesbeſtimmung gegenwärtig gelegentlich der 
er eitung einer Novelle zur e eee geſtrichen 
Nr ſo daß in Zukunft den Heiraten militärdienſtpflich⸗ 
. „Männer nichts mehr im Wege ſtehen wird. Um aber 
Gere r Übergangszeit bis zur Inkraftſetzung der erwähnten 
is esnovelle den jungen Männern bei der Eheſchließung 
tunggbenzukommen, hat das Kriegsminiſterium den Verwal⸗ 
ſuche ehörden der erſten Inſtanz die Weiſung erteilt, Ge⸗ 
zur ehlder Perſonen um die Erteilung der Genehmigung 
er fbeſchließung nicht mehr fo ſtreng zu behandeln wie bis⸗ 
achten ern ſie, wenn irgend möglich, mit günſtigem Gut⸗ 
an die Militärbehörde weiterzuleiten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Krankheit. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 15. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für das öſtliche 
Europa meiſt bewölktes und ziemlich kühles Wetter an mit 
nicht erheblichen Niederſchlägen. 


Stadtverordnetenſitzung. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die um 747 
Uhr begann, wurden zunächſt Budgetfragen erörtert, 
wobei beſonders die Finanzlage der Gasanſtalt 
einer näheren Betrachtung unterzogen wurde. Bei der 
Debatte über das Privatſchulweſen wurde vorge⸗ 
ſchlagen, die Privatgymnaſien und das Lehrerinnen⸗ 
ſeminar abzubauen, da dieſe Schulen unnötig ſeien. 
(Gemeint ſind natürlich nur polniſche Schulen unſerer Stadt.) 
Ein entſprechender Antrag wurde von dem Magiſtrat bereits 
an das Kuratorium eingereicht. Ferner bemängelte man die 
Zuſammenſetzung der Schuldeputation, in der angeblich zu⸗ 
viel Lehrer wären. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß von 
21 Mitgliedern der Deputation nur vier Lehrer ſind. 
(Ein deutſcher Lehrer iſt natürlich nicht dabei!) Die meiſten 


Mitglieder, die nicht dem Lehrerſtande angehören, beſuchen 


eber die Sitzungen der Deputation faſt nie. 

Der weitere Verlauf der Sitzung war zunächſt recht 
anintereffant, Unter „Allgemeines“ wurde der Bau eines 
Sienkiewiez⸗Denkmals beſprochen. Die Koſten 
hierfür ſtellt der Magiſtrat in den Etat ein. Es fand dann 
eine Geheimſitzung ſtatt. 

Um 9.35 Uhr wird die geheime Sitzung geſchloſſen und 
die öffentliche wieder eröffnet, um über einen Antrag 
der Rechtsparteien zu beraten. Dieſe beantragten, 
an den Staatspräſidenten eine Bitte zu richten, den ehe⸗ 
maligen Innenminiſter Mlodzianowſki nicht zum Woje⸗ 
woden von Pommerellen zu ernennen, da er nicht die Fähig⸗ 
keiten dazu beſitze und man ihn für ungeeignet für dieſes 
Amt halte. Deutſche und Sozioliſten ſind gegen 
den Antrag und verlaſſen ſchließlich den Saal. Die 
Verſammlung wird dadurch beſchlußunfähig und die 
Sitzung geſchloſſen. 


Eine Erklärung des „Dziennik Bydgofki“. 


Der „Dziennik Bydͤgoſki“ ſchreibt: 

„Einige Zeitungen berichten, daß Stadtrat Kaſzu⸗ 
bowſki das Amt als Magiſtratsmitglied im Zuſammen⸗ 
hang mit den Unregelmäßigkeiten in der Stadt 
11 niedergelegt hat. Die Blätter fügten zu dieſer 
Meldung hinzu, daß Herr Kaſzubowfki, der ſeinerzeit in Ver⸗ 
tretung des Stadtrates Wache amtierte, als Dezernent der 
Stadtſparkaſſe unberechtigt der „Drukarnia Byd⸗ 
goſka“ (Verlag des „Dziennik Bydgoſki“) einen Kredit in 
Höhe von 20000 zi erteilte. Der Mißbrauch habe hierbei 
darin beſtanden, daß Herr Kaſzubowſki nicht die Erlaubnis 
der Direktion in der Frage obigen Kredits eingeholt hat. — 
Auf die in dieſer Angelegenheit erhobenen Vorwürfe ant⸗ 
worten wir (der „Dziennik“): Wahr iſt, daß die „Drukar⸗ 
nia Bydgoſka“ einen Antrag auf eine Kreditgewährung von 
20.000 531 ſtellte, aber fie verlangte nicht und hatte auch gar 
keinen Grund zu verlangen, daß die Erteilung des Kredits 
auf illegalem Wege erfolgen ſollte. Dieſes war um ſo 
weniger erforderlich, da die „Drukarnia Bydgoſka“ ein In⸗ 
ſtitut iſt — rein vom finanziellen Standpunkt aus bes 
trachtet —, das den vielfachen Wert des erbetenen Kredits 
darſtellt. Im übrigen iſt die Angelegenheit ſchon deshalb 
nicht aktuell, da wir obigen Kredit bereits zurückgezahlt 
haben. Um jedoch in Zukunft alle Vorwürfe zu vermeiden, 
werden wir gezwungernermaßen unſere Finanztrans⸗ 
aktionen durch andere Banken ausführen laſſen, was uns 
weiter keine Schwierigkeiten macht. Nicht wir leiden dar⸗ 
unter, ſondern die Stadtſparkaſſe, deren gute und ſichere 
Kunden wir waren.“ 

Dieſe Erklärung des „Dziennik Bydgoſki“ iſt eigentlich 
nur ein Beweis der Schuldloſigkeit des Blattes 
ſelbſt. Natürlich können in dieſer Hinſicht der polniſchen 
Zeitung keine Vorwürfe gemacht werden. Denn jedem in 
Bromberg auſäſſigen Unternehmen ſtehtes frei, Finanz⸗ 
transaktionen mit der Stadtſparkaſſe vorzunehmen. 

In unſerer Meldung über den Rücktritt des Stadtrates 
Kaſzubowſki am 8. d. M. haben wir auch ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, daß „die Nachricht von der Krediterteilung ohne Er⸗ 
müchtigung und mit Überſchreitung der Kreditſumme an den 
„Döiennik Bydgoſki“ einen ſchweren Vorwurf für die Stadt⸗ 
väter“ bedeute. Der Fall wird dadurch noch komplizierter, 
daß der damalige verantwortliche Dezernent der Stadtſpar⸗ 
kaſſe zugleich Auſſichtsratsmitglied im „Dziennik Bydgoſki“ 
iſt und nebenbei auch ſich ſelbſt größere Kredite erteilt hat. 

Die Erklärung des polniſchen Blattes kann dieſe Vor⸗ 
würfe nicht entkräften. 


§ Frauz von Aſſiſi⸗Feier. Der Verband deutſcher Katho⸗ 
liken in Bromberg hatte zu Donnerstag abend zu einer 
tanz von Aſſiſi⸗Feier im Deutſchen Haufe eingeladen, und 


dieſer Einladung war ſeitens der katholiſchen Kreiſe unſerer 


Stadt ſo zahlreich entſprochen worden, daß der große Saal 
des Hauſes und der anſtoßende Nebenraum bis auf den 
letzten Platz beſetzt waren. Eröffnet wurde die Feier mit 
einer Anſprache des Vorſitzenden Herrn Studienaſſeſſors 
Clemenz, der zunächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, 
daß ſo viele . und Gäſte der Einladung ent⸗ 
ſprochen hätten. Der Verein eröffne mit der jetzigen Ver⸗ 
anſtaltung ſeine Winterarbeit, die hoffentlich ebenſo reiche 
Früchte tragen werde wie die früheren. Im Anfange 
nächſten Jahres ſtehe im katholiſchen Leben bei uns ein wich⸗ 
tiges Ereignis bevor, da hier der Verband der deutſch⸗ 
katholiſche Vereine ſeine Hauptverſammlung abhalten 
werde. Darauf folgte ein hübſcher Prolog, der von Frl. 
Draheim gut geſprochen wurde. und eine ſtimmungsvoll vor⸗ 
getragene Darbietung des Cäeilienvereins. Das Kernſtück 
der Feier bildete ein Vortrag des Franziskanerpaters 
Kempf⸗Poſen, der von dem hl. Franz von Aſſiſi ein feſſeln⸗ 
des und ſtimmungsvolles Bild entrollte, das inſofern von 
beſonderem Intereſſe war, als es in für die Beurteilung 
der menſchlichen Perſönlichkeit des heiligen Franz wichtigen 
Einzelheiten von der hiſtoriſchen Überlieferung abwich und 
eine Reihe von Epiſoden enthielt, die uns die gewaltige Per⸗ 
ſönlichkeit des heiligen Mannes menſchlich näher brachten. 
Im Rahmen eines Zeitungsartikels läßt ſich der 17ſtündige 
Vortrag auch nicht annähernd ſkizzieren, aber einige Details 
daraus wollen wir doch herausheben. 

Franz von Affift war als Sohn reicher Eltern im Über- 
fluß aufgewachſen und als Jüngling gab er ſich ganz rau⸗ 
ſchenden Vergnügungen hin, bis eines Tages die Erleuchtung 
und die Umkehr kam. Nach der bisherigen geſchichtlichen 
Überlieferung ſoll die Umkehr erfolgt ſein infolge ſchwerer 
Pater Kempf ſagt im Gegenſatz dazu. über der 
Urſache der Umkehr liege der Schleier des Geheimniſſes. 
Als Franz von Aſſiſi mit zwölf Genoſſen, die ſich gleich ihm 
mit der Armut vermählt“ hatten, nach Rom kam, um von 
Papſt Innveenz III. — den Pater Kempf wohl im Einklang 
mit der Geſchichte den größten aller Päpſte nennt — die Be⸗ 
ſtätigung ſeines Ordens zu erlangen, fand er dort anfänglich 
nichts weniger als Entgegenkommen. Es war dies nämlich 


! Dentſcher Wanderverein Bromberg 


die Zeit der ſog. Katharer (ein Name, aus dem unſer Wort 
„Ketzer“ entſtanden iſt), d. h. einer Sekte, die ſich allmählich 
zur wahren Landplage entwickelt hatte, da ſie die Bewohner 
durch Drohungen für Leib und Leben zur Preisgabe ihres 
Beſitzes zwang. Pater Kempf vergleicht die Mitglieder der 
Sekte mit den heutigen Bolſchewiſten, der Unterſchied ſei nur. 
daß die Katharer zwar auch Fanatiker, aber dabei gläubige 
Chriſten waren. Man hatte am päpſtlichen Hofe den Ders 
dacht, daß die kleine Schar Franz von Aſſiſis den Katharern 
gleiche. Indeſſen gab ein wunderbarer Traum des Papſtes 
zugunſten Franz von Aſſiſis den Ausſchlag. Innocenz III. 
träumte eines Nachts, daß die Laterankirche in ihren Grund⸗ 
feſten wanke; als ſie ſich ſchon nach der Seite neigte und ein⸗ 
zuſtürzen drohte, ſei ein Mann gekommen, der ſich gegen die 
ſinkende Mauer ſtemmte und den Einſturz abwendete. Als 
am nächſten Tage Franz von Aſſiſi beim Papſt erſchien, er⸗ 
kannte dieſer in ihm den Helden ſeines Traumes, der den 
Einſturz der Kirche verhindert habe, und das war für den 
Papſt von ſolch ſymboliſcher Vorbedeutung, daß er den 
Orden des hl. Franz beſtätigte. 

Wir müſſen uns auf dieſe kurzen Einzelheiten aus den 
feſſelnden Darlegungen des Redners beſchränken. Es folgten 
dann eine Art Epilog, ſachgemäß vorgetragen von Frl. Breit, 
und ein paar mit ſchöner, klangreiner Stimme von Frl. Haſſe 
geſungene Lieder. Den ſtimmungsvollen Abſchluß des 
Ganzen bildete eine geſangliche Darbietung des Cäcilien- 
vereins. Mit herzlichen Dankesworten an die Mitwirkenden 
ſchloß der Vorſitzende um 10 Uhr die ſchöne Feier. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9 Uhr vor⸗ 
mittag bei Brahemünde 3,10 Meter, bei Thorn 0,90 Meter. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Am geſtrigen Donners⸗ 
tag gingen durch Brahemünde nach der Weichſel zwei be⸗ 
ladene Kähne und ein Schleppdampfer. 

8 Rennen in Karlsdorf. Trotz des außerordentlich un⸗ 
günſtigen Wetters fanden am geſtrigen zweiten Renntage 
dennoch die angefagten Rennen ſtatt. Der Beſuch war aller⸗ 
dings ſehr gering, was in Anbetracht des Regens nicht 
weiter verwunderlich iſt. Es wurden wiederum ſieben 


Rennen ausgetragen. 


8 Furchtbare Bluttat an einer ehemaligen Bromberger 
Familie in Berlin. Eine furchtbare Bluttat verübte am 
Dienstagabend ein 15jähriger Burſche, der entwichene Für⸗ 
ſorgezögling Karl Ernſt Müller aus Breizingen in dem 
Hauſe Königsallee 62 zu Oranienburg. Hier wohnte ſeit 
September 1920 der 76 Jahre alte Oberpoſtſekretär a. D. 
Joſef Dobrindt mit ſeiner 10 Jahre jüngeren Frau Anna, 
geb. Hanske, und ſeiner 42 Jahre alten Tochter Käthe. Dieſe 
ganze Familie wurde von dem Mörder durch Meſſerſtiche 
getötet. Der Mörder wurde bald nach der Tat in der För⸗ 
ſterei Teerofen ergriffen. — Oberpoſtſekretär Dobrindt war 
viele Jahre hier in Bromberg beruflich tätig. Er wohnte in 
der Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 11. Ein Sohn von ihm hat 
den Feldzug mitgemacht und war zuletzt Leutnant. Ange⸗ 


hörige des Ermordeten leben auch heute noch in unſerer 


Stadt. 

In. Für Schädigung des Auſehens Polens im Aus⸗ 
lande — ein Jahr Gefängnis. Zu dem geſtrigen Bericht 
über den Betrugsprozeß gegen den Kaufmann Roman 
Wroöblewſki von bier iſt noch Folgendes nachzutragen: Nach 
beendeter Beweisaufnahme ergriff der Staatsanwalt das 
Wort und führte unter anderem Folgendes aus: Eine der 
ſchlimmſten Erſcheinungen ſei das Fehlen des Ver⸗ 
trauens zu Bürgern eines neugegründeten 
Staates. Iſt dieſes Vertrauen durch derartige Betrugs⸗ 
manöver, wie fie dieſer Prozeß zutage förderte, erſchüttert. 
dann darf man ſich nicht wundern, daß ſich darüber andere 
Staaten und unfere Feinde freuen. Hier ſteht ein Menſch, 
deſſen Gewiſſenhaftigkeit durch die Betrügereien gleich Null 
iſt. Die Beweisaufnahme ergab ſeine Schuld, wenn er ſich 
auch bemühte, die Schuld auf andere abzuwälzen. Das 
Ausland müſſe in den jetzigen ſchweren Zeiten Ver⸗ 
frauen zu polniſchen Exporteuren haben Durch 
die Schuld des Angeklagten ſei Polen in den Augen 
des Auslandes herabgeſetzt, deshalb beantrage er 
eine Strafe von fünf Jahren Gefängnis und zehn Jahre 
Ehrverluſt. — Der Angeklagte, der 
beantragte in ſeiner Erwiderung die Freiſprechung. Das 
Gericht kam zu der überzeugung, daß Wröblewfki ſchuldig 
des dreimaligen Betruges iſt und verurteilte ihn zu einem 


hr Gefängnis und zur Tragung der anteiligen 


Ja 
Gerichtskoſten. 


In. Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung verhandelte die 


dritte Strafkammer des Bezirksgerichts am geſtrigen Tage 
gegen den Landwirt Reinhold Fandray aus Sipiory, 
Kreis Schubin. Im vorigen Jahre brannte das Wohnhaus 
und eine Scheune des Angeklagten vollſtändig ab, und dieſes 
wurde darauf zurückgeführt, daß das Feuer durch die Fahr⸗ 
läſſigkeit des Angeklagten verurſacht wurde. Er hat beim 
Tabakrauchen nicht die nötige Vorſicht walten laſſen. Die 
Angelegenheit beſchäftigte bereits das Kreisgericht in Exin, 
wofelbſt Fandray zu 300 Ztoty Geldſtrafe oder zwei Mo⸗ 


naten Gefängnis verurteilt wurde. Die Strafkammer er⸗ 


äßigte das Urteil auf 100 Zloty Geldſtrafe oder 
2292 Tage Gefängnis und Tragung der 
Koſten. 0 
n eilicher Aufbewahrung auf der Kriminalpoli 
en ae 5 mit Inhalt. Die recht⸗ 
a erin kann melden. 
1 5 Auto überfahren wurde geſtern nach⸗ 


8 \ 
mittag der Stellmacher Fritz Jäger aus Crone a. Br. (Koro⸗ 


nowo). Er erlitt glücklicherweiſe nur geringe Verletzungen. 
Die Bange des Unfalles iſt Unachtſamkeit des J. 


8 Feſtgenommen wurden geſtern fünf Perſonen, darun⸗ 


ter drei Diebe. 3 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute s Uhr abends, in der Deutſchen Bühne: 
Das Blumenwunder. (12101 
. Heute, Freitag, 7 Uhr abends, 
bei Klein, Thorner Straße, ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung. 8 u 5 es 
„ G. f. K. u. W. Die nächſte Veranſtaltung am Montag, den 
. ein Konzert im Stile des 18. Jahrhunderts. — Gefang, 
Flöte, Geige, Klavier. . 3 
5 in „Stol ey“. e Einladungen zum ung 
Sie e e Sitten wir an den Übungsabenden in 8885 


fang zu nehmen. 4 4 6 


Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 13. Oktober. Im kleinen Schützenhausſaale 
gab Lotte Schmidt, eine gehürtige Danzigerin. Ge⸗ 
legenheit, ſie als Sängerin zur Gitarre zu hören. Die 
glückliche Übereinſtimmung zwiſchen den gewählten Auf⸗ 
gaben und dem anerkennenswerten Können der jungen 
Sängerin bezeugte, daß fie ihre Eigenart richtig erkannt, 
die im Ausdruck wehmütiger Stimmungen, wie im liebens⸗ 


würdigen Humor ihre weſentlichſten Reize hat. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 


eſamten redaktionellen Juhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Przuygodzkt: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. fämtlih in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 198, 


ſich ſelbſt verteidigte, 


Uhr: 


5 Unterricht. 


Am Freitag, den 8. Oktober 1926, 2 Uhr nachmittags 
entſchlief nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden im Krankenhauſe in Naugard in Pom. mein heiß⸗ 
geliebter, treuer Sohn, unſer lieber, guter Bruder, der 


Bankbeamte 


Otto Bloch 


im Alter von 23 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud Bloch geb. Hempel. 


Legowo b. Wagrowiec, den 14. Oktober 1926. 


Die Beerdigung hat am Mente den 11. Oktober, in Naugard 
ſtattgefunden. 12093 


rteile 7158 


'Bwiotoianekn 14,1 Tr. 


8 ———— 


Kurchenzettel. 


»Pedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 17. Oft. 26. 
(20. n. Trinitatis). 


Bromberg. 10 aulss 
Vorm. 10 


Arche. 


Sup. Aßmann. 
Kindergottesdienſt in der 
— Donnerstag, 
2 8 Uhr Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe, Sup. 
Aßmann. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: 


Kirche. 


Heſekiel. 


Hottesdienft. Abds. 8 Uhr 
Gemeindeabend im Ge⸗ 
meindehauſe, veranſtal tet 
von der Frauenhilfe unter 
Mitwükung des Pfarr⸗ 
kirchenchors u. geſchätzter 
muſikaliſcher 
Dienstag, abds. 7½ Uhr 
Blaukreuz⸗Verſammlung 
im Nr e 
N 
Uhr 918 Wubag. 
24/12 
Gottesdienſt. — Montag, 
bends 8 Uhr im Ge⸗ 
leinldehauſe, Bericht von 
15 Geheim. Konſiſt.⸗ Rat F 
äſar über die Weltkon⸗ Spe 
RER = a — 5 
änner⸗Bünde in Helſing ⸗ D m 
fors. — Mittwoch, abds. WER” 6 Stück Postkarten von 4.50 n. K 
Zung » Männer⸗ 
Verein im Gemeindehauſe. 
Luther Kirche, Fran 
denſtraße 87/88. 


— 1 d Pl. ur Herren 2.00 24, für Damen 1,75 zt mit Leim 


10 


Fr. T. 


8 Uhr: 


82 
. — 


Uhr Eee hen Nacht 

½r Uhr N e SICH: 

lung der Frauenhiſſe 

5 Uhr Erbaungsfiunde, 
Ev. un, ME Peter 

nerſtraße 13, 

„predigtgotteshieft, 


Brauner, — Freitag, 
abends 7 Uhr: Bibel Tel. 51 Budgoszez. Dir — 


ſtunde, Pfr. 
Chriſtl. Gemeinſchaft, 
Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 
n Nehm. 3½ Uhr 
Erntedankſeſt. 
abds. 8 Uhr Bibelſtunde. 
Schleuſenau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kinder = Gottesdienit. — 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Bibelſtunde in Blumwes 
Kinderheim. 
Kl. Bartelſee. Vrm.] 2. 
10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
uach Kindergottesdienſt. 
telno. 
r Gottesdienſt, 
Kindergottesdienſt. Nm. 
2 Uhr A.⸗Gottes dienſt in 


Pfr. 


Hammer. 


Jünglings⸗ 
frauenverein. 
chſelhorſt. Vorm. 
10 Aue Gottes dſenſt.. 
Koſelitz. Nachm. 2 uhr 
a 1955 
coder Vorm. 10 
ana: € 
Kindergottesdienſt. 
Wilbelmsort. Nachm. 
2 Uhr Kindergoſtesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Hauptgot⸗ 


Weich 


tesdienſt. 
Natel, 


Gottesdienft, danach Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. 
Uhr Gottesdienſt in Exlau.] T. u. A. 
Nachm 4 Uhr Jungmäd⸗ (Ig. Aufenth. i. Engl. u. 
chenverein. 
nachm. 6 Uhr — —.—— (Moltkeſtr.) 11,1 


| .kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 


ZIOLKOWSKI, Bydgoszcz, Koseielna 11 


2/12 Uhr Kdr.⸗ 


' INT m EN sell e aus 
DRUCKSACHEN 


"ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS 


A.BDIITMÄNN 32 


BYDGOSZCZ 
JAGIELLONSKA 16 


> E ei ö 4 


Perein Töchterheim scherpingen ens 


Das Töchterheim Mißochen Scherpingen 
nimmt noch junge ädchen mit höherer 
Schulbildung auf. Einführung in den länd⸗ 
lichen Haushalt: Kleintierzucht, Molkerei, 
Gartenbau, kochen, waſchen, plätten, ſchneidern, 
Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende 
Vorſtehexrin, Fräulein Hedwig Naumann. 3 
u. | Snrserbiecin. p. Rukoſin, pow. Tcrew ſowie 

die Vorſitzende des Vereins Frau on 
Helene Weſſel, Tezew, ul. Sambora 19. 


Ph hotograph, Kunst: Anstalt 


CHE, Bydgoszez-Okole 


Poſten nich 


Uhr: 
11%), Uhr 


arbeitslos 


Pfarrer 


Kräfte. — 


Uhr Kdr. ⸗ 


raxis, de 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 1193. 


tritt ges. 


Vorm. 


Gummi ⸗Sohlen 


a 4 Gleichzeitig empfehl. wir unjer großes Lager in 


Aelleder, Gobtenleder, igen 


als auch ſämtlich 


Schuhmacher⸗ und Satller⸗Artikel 


8. Guhl i Ska, 


Nach 


Vorm. 9½ 


Paulig. 
Expedition 


Aufgebot! f 


age act rag Heirat e viele 

vermögende 
Damen. Auskunft so- 
fort. Stabrey, Berlin, 
Stolpischestr. 48. "aaaı 


Junge Dame 
kath., ſehr verm a 
ſucht d. mid) die Be⸗ 
kanntſchaft ein, Aka⸗ 
7 — oder Guts⸗ 

eſitzers 
zuge Heirat. 
Gefl. Zuſchr. u. W. L. 


Mittwoch, 


Es nu 55 1 
Kenntnis gebracht, daß 
1. der Bergmann Emil 
Jun wohnhaft in 

Itenbögge, Kreis 
amm, Weſtfalen, 

ie Näherin Ste⸗ 
22 71 ſtin Alken 
wohnhaft in Alten⸗ 
Vorm. 10] bögge, worher in 
danach. Labiſchin in Polen, 
die ne Ba 
eingehen wollen ie 
Bekanntmachung des 111976. e Rolle, 
Aufgebots hat in den 


Dupäig, e erk beter. 12089 
Gemeinden Altenbögge 5% : . 


und Labiſchin in Polen x 
zu geſchehen. 7190 | 
Altenbögge, am e . 
12. Oktober 1928. Beis e enginſen 


der Steen werden zur Abzahlung 
Sch ein. r a 
pothet 


1100 Dollar 


oder deren Gegenwert 


ſchaft. 
Dworcowa 


* 4 Uhr 
und Jung⸗ k e 


7 A |Majetnose 


nit, danach 


‚Erfolar. 3 
„Franz., are Deutſch 
(Gram. Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp. ) ertell. ‚ira. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
Nachm. 3 gen fertigen an 
Furbach. 


Vorm. 10 Uhr 


75 ländl. Grundſtück 
bei 5sfacher Sicherheit 
geſucht. Offert. 5 
Unter U. 11983 a 


Donnerstag, | Frankr.). 122 towsft, 


1 seen 


anſprüche an 


baszyii, 
Non Tomysl, 


3 rt. u., 
Ein tücht,, ſelbſtänd. Gefl, 120 U en Vie Gch. 


Lackierer Bieter Zeitung erbeten, 
Gärtner 


Anf. 30er, led. ſucht ſof. 


Seugnisabfihiften 


Anlaß der 


Ausſchreibg. v. offenen 
Stell. eingereicht wer⸗ 
den, wolle man bitte an 
die für den betreffenden 


t in Frage 


kommenden Bewerber 
prompt zurücksenden. 
Im andern Falle er⸗ 
wachſen den Bewer⸗ 
bern, die meiſtenteils 


und ohne 


Barmittel find, durch 
Neuanfertigung 
Zeugnisabſchr. Koſten, 
die ſie zu tragen nicht 
in der Lage find. 11896 


Vertreter 


der 


Herren, welche Kolo; 
nialwarengeſchäfte be⸗ 
ſuchen gegen gute Pro⸗ 
viſion geſucht. 
J. M. Schwartz. Torun. 


Wirtſchafts⸗ 


beamter 


noerh,, für Hof⸗ und un 
Fe 8. a 


1286 


deutſch 


Zeugn. u. 


Nie dageweſene Gelegenheit . erbeten an 
Prinzl. Rentamt 
der Herrſchaft 
Borzeciczki 

pow. Koz min. io 
Zum 1. 11. od, jpäter 
geſucht unverh. älterer, Hand 
erfahr., zuverläſſiger 


Wirtſchafts⸗ 


beamter. 
Nur wirkl. fäh. Kräſte 
124 fkommen in Betracht. 
Offerten unt. E. 12042 
n die Geſchſt. d. Ztg. 
ir ſuchen für unſere 


per ſofort 


ein. jung. Dank: 


u. zwar vorläufig zur in allen Zweigen der 
Aushilfe polniſche Landwirtſch. mächtig 
ER ss deutſche der Landesſprache, 
prache Bedingung. u ſucht Stellung. 
Motrerei- Baugeiell- f 


Bydgoszcz. 
49. 12030 


Zeugnis⸗ 
u. ee 


* jat 


und ein tüchtiger 


Koſtenmacher 


in Zloty zur 1. Stelle könn. ſof eintreten bei od. ſpät. Stelig 
Manthey, 
Wagenbauerel, 
Strzelno. 


„I. 4649 Geſchäftsſtelle die. 8 5 Pertrauens⸗ 
Stellung. 


Geſucht zum 1. 


| Huge 


erfahren in Park⸗ un 


beſt. 
an die Gſt. 


Wildexport 11828 


Telefon: 1095 — 224 — 1695. N 
| — I ein 


Baumpflege, . 
müſebau. Nur wirkli 
tüchtige Bewerber mit Ir 
Empfl. ee 106 tube. tor. an 15 9 
melden unt. D. } 


dieſer 8 


Nübel 


Pelzer 


G. Haber⸗ 


Sozius 


. keltleter 


für Pommerellen uſw. geſucht. 


für ein rentables Fa⸗ 
brikunternehmen mit 
etwa 20000 21 geſucht. 
Offerten unt. N. 7183 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


und 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführung, verk. 


Küchen bartl Mig. 
0 Diugosza 8, Tiſchlerei. 


EB Epeife- u. errenzim. 


Nur 


Herren mit la Referenzen, die bei den 
Wiederverkäufern beſtens eingeführt ſind, 


wollen ſich unter Angabe bisheriger 
f Tätigkeit wenden an 


Töpfermeiſter 


Julius Kraschinskl, Danzig, 
Pfefferſtadt 7, 


Lehrling 


möglichſt deutſch und 
polniſch ſprechend vom 
Lande, . ſofort ein 


gg 
Molk. Hen 


Kamien, 
Pomorski. 


Sausiehterin 


Danzig. 


Suche 


12087 


* 


und anderes 


Ofen⸗Fabrik · 


Junge Näbterin 


ſofort verlangt. 


320°2 


7191 


Jenerala Bema 4, p., r. 


Geſucht lunger. beſſer. 


Mädchen 


das gut poln. u. dtſch. 
ſpricht zur Uebung der 
poln. Sprache. Mithilfe 
im Haushalt u. Näh⸗ 


ſofort geſucht zu 0 kenntn. erwünſcht. An⸗ 


Kindern von 7 


aſin, Pomorze. 


bis 1 


Zeugniſſe, Bild 
u. Gehaltsanipr. an 
Pfarrer Krauſe, 


"2097 


f. Lebensmittelbranche Jahren (2. u. 4. Schul 2 Aan Geſchäſteſt. 5. 3. 
an allen größ. Plätzen. jahr). ä 
eſucht zu ſofort 
evangel., kräftiges 


Junges München Küchenmädchen 


zur Aufſicht b. Packen für Gutshaushalt 12910 


vonChriſtbaumſchmuck 


von ſofort geſu 


Ben 


ee Rinderaufnahmen |voin. Sprache mächtig, 
unt. Leitung des Ober⸗ 


3 wird bei ſoſort. 


Off. A 


örſter 


ae en eh 

48 „erittlafiig, faſt 
Dom. Kzageze l Audio. Yoaral 10 Salle enge unter 2,1 
ei Bigkosliwie, 
pow. Wyrzysk. , 


Rr Piece yo zum 1. Januar geſucht 


hieſige 3000 Morgen große Forſt. 
ige Stellung, nach Probezeit langiapriger ( 


Heger C 


Vertrag. Erfahrung in Kiefer⸗ und Laubholz⸗ 


kultur erforderlich. 


Perſönliche Vorſtellung 


nach dem 25. d. M. Bewerbungen mit Lebens⸗ 


lauf u. 


euanisabichriiten find zu richten an das 


Gräflich Limburg Stirum'ſche Nentamt, 


Verwalter c 


reſp. 


Inſpektor 


33 Jahre, vertraut 


Gute Zeugn. vorhan 
Offert. an A. Lampe, 


ee Terespol, 
Geſucht ſofort tüchtiger Pear ce 2 2 85 


Brenner suche 


der den Hof⸗ od. Feld⸗ beſſerer Schulbildung 
beamten zeitweiſe ver⸗ 
treten kann. 


S oh 


und Büropraxis 


als 
Nowydwör Volontär 


in größerer Export⸗ 
irma. 


Stelle 


Sägewerks⸗ 


gärtnerei. 


uch⸗ 


halterin 


1927 |perfett in Stenograph. 
tüchtiger, Wer u. Schreibmaſchine, mit 
amtlich, Büroarbeiten 
Abet und an ſelbſt. 


Ig. e 
Hausmü 


in der Sen 


für e 


i. Guts⸗ 
Belle Empf. 
ſteh. z. ee Off. erb. 
Ae u. R. 7187 d. d. Gſt. d. Z. 


ſucht Stellung 
zum 1. November 1926, 
Zeugniſſe vorhanden. 
d. Offerten unt. G. 12068 
a. d. G. d. 3. erbeten. 


Anſtänd. kath. Mädchen 5 
das ſelbſtänd. in jeder 


Ehlebno bei Lobzenica, Kreis Wyrzysk. 12074 
— — 


Arbeit iſt u. gut kocht, 


15 mit J. 11. od. ſpäter. 


Offerten unt. 
a. d. Geſchſt. 


üchtig“ 


ſucht Stellung vom 


Bin 


im Beſitze beit. Zeugn. 5 
T. 7195 


Eine ſchwere, hochtrag. 


Kuh 


ſteht gu Verkauf. 
Bomle, Linowo, 
12079 Ar. Graudenz. 


Brauner Jagdhund 
zugel. Abzuhl. geg. Er⸗ 
ſtattg. d. 7 eee 
Ludwig Dahms, 
Bledowo. 


Dee 
Fokterkſer enen. 


2184 


ſtubenrein zu verkauf. 
Hetmanska 30. 


Prima Rouen 


Erpel u. Enten 


Gelbe Orpington 


v. Mädchen i 


dchen 
ſind zu richten an Frl. 
anthey, Kcunia, 


preiswert zu verk. 
mann, Möbelfabr. 120011 Nynet Nr. 17, 1200 J Sikorski, Dabrowek. 17.12 


1 Chaiſelongue 
ulica Torunska 196. eier üte „Samt“ . 


5 Carl Keller, Wengroßhardlung 5 


wie Mäntel, Hüte, Bett 


2 5 der Deutſchen Rundſchau erbeten. 


Speiſezimmer ii” 


Schlafzimmer 


. SInDigeiDtü 


ſind unſere billigen Preiſe 


2 ; Strümpfe: 
Tiſchterei Kinderſtrümpfe Patent“ 
errenioden , i 


Jackowskiego 33. 33. 
amenitrümpfe „a Flor“ 


Pflige Möbel. E Möbel: Damenftrümp e "Geidenflor“ 7 
„Damenſtrüm „la Kunſtſeide“. 
Sofas, Schlafzimmer, Schuhe: . 
Kinderſchuhe „Lackbeſatz“ 1 1 
Kin derſchuhe „braun Borcalf 9 
Kinderſchuhe „Handarbeit“ 5 
Damenſchuhe „Boxcali“ oo 
Herren⸗Stief tel „Handarbeit 
Damenſchuhe „la Lack 3 
Herrenſtiefel „Wei gedoppelt 


Kleider: 


Kinderkleider „Nips“ nee. 
Kinderkleider „Theviot“ Ri 
Matroſenkleider „la Chevfet 
Damen⸗Kleider „Rips „ » + 
Damen⸗Kleider „Cheviot“ . 
Damen⸗Kleider „ Popeline“ 
Damenkleider „Samt“ as 


üte: 


preiswert, 


auch auf 
Teilzahlung 


11477 


8 
N 


4 


S S 


verkauft 'Ostrowski 
Dworcowa 91. 7198 


Spind e e 


unmom 
S Sage 


Neue, eichene 


2 


2 


ſind billig zu verkauf. 
zısı Lipowa Nr. 2. 


2 Bettſtelle 


mit Matratzen, 


SS Ses 


ER 
® 


zu verkaufen. Backfiſchhüte Samt“ ; 

5 
Damenhüte „Filz“ 8 

Damenhüte „la Samt“ 


Damenhüte „la Filz“ 8 


Mäntel: 


Kamelhaar 120—130 1 5 
99 7 ＋ * — „braun, ‚owarz‘ 

Flauſchmäntel „alle Weiten E 
Gabardine- Mäntel „ganz auf Seide. 
Eskimo⸗Mäntel „Aſtrachan Garnitur“ 

eee „ganz auf Seide“ 

U 1 ich G. Zeidenskäſth⸗iäztel la ante 168.00 
ulica Sniadeckich 6a. Seiden Mäntel „ „10% 
IB. Kutſchgeſchirre. Krimmer⸗Mäntel, Perſtaner⸗Imitat. 198.00 


== Mertedes, Moſtowa? 


e it in Torun 


ar Haus 


9 Wohnungen mit Balkons, Bad, Garten, 
Laden, Einfahrt und Gtallung, paſſend für 
Schlächter, Nähe der Stadt, preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen: Torun, Cheiminska 

Szoſa 36, part., bei Frau Köhn. 12076 


Stoewer, 8/24, für 5 Perionen, in gutem Zu⸗ 
ſtande, zu verkaufen. Lehmann, Bydgoszcz, 
Poſenerſtraße 28, Tel. 1670. 


Gebr. Sachen 


m. Matr., Küchengerät 
u verff. 
2183  Torunska 164. 


Mamane 


sofort zu verkaufen. 
Zu erfragen 


Kurhaus Oliod.“ 


Telefon 27.1:0°8 


F §ĩ« nee 
Tadellos erhaltenen 


Rutfitungen 


euch. 
zu 110 15 „ 


fahrb., 10 P. S., 10 Ata. 

betriebst., bill. zu ver 

Ing. Klotz, BydgoszeA, 
Grodzka 30. 76 


Telefon 15 — 4. 


Arelomaläit 
eotomile 


Fabr. Marſhall 
Sons & Co 
ſofort zu beriefen, 
Maasberg & Stange 
Bydgoszez, _; 
ulica Fonioralen Nr 905 
Tel. 900. Tel. IE 


Dee N 
Kachelofen 


u. alle Wellen, mit ſämtl. Zubehör u. Radiotiſch, an die Geschäftstelle 
fertic um Unlenen 750 Zl. (Anſchaffungspreis | diejer Zeitung 
+ 
1 zierg6nttel prima, je aut egg. 9 05.8 Nutet 
1 (Stutzen) 9 mm, äußerit preist. nn ll: M 0 for 
Nickel, u. Elfenbeinbeſchlag, ein⸗ u. zweilpänn,, 
Laternen m. Vergrößerungsgläſern, ſehr billig. n tadeliolem gut 
um Ber 175 
E. Sch 
zu kaufen geſucht. 


cal Garantie für gutes Funktionieren. 50 —— 
1 Jagdflinte, Kal. 16, hahnlos, ſehr zuverläſſig. 
16 belg. Bockwagen, innen m 
Jupe 1: lack, rotem Saffianleder, 2—3⸗ſitzig, 
elan e 
Morawski, Bydgoszez, Gdanska 125, partr. 
0 Ahe e e 
Preisangebote unter H. 12065 an die Ge⸗ 


elearifei 
Sabriftartoffeln 


waggonweiſe 


Kaufen zu Höhe. Sapespreifen 


bei ſofortiger Kaſſe 12072 U 
gut erhalten teme | 


Kruczynski i Ska. auf erhalten tor 
Red 4 84 u. 1333, a | rn 
Wohnungen 
1-2 leere nme 


on ſofort geſucht. 
u. D. 25 9. d. Gt. d= 1 


Speise- und 
Fabrik- Kartoffeln‘: 


Abnahme auf der Station zu höchst. Tages- 
Preisen und sofortiger Kasse kauft 


St. Szukalski 


Tel. 1162 Bydgoszez, Dworeowa 95a Tel. 839 
Getreide-Handlung. 


III imm. 5 
N . Penſion zu verm. 2 


| ul. Sienkiewicza 13, . 
2 möbl, Zimmer es 


mit ochgelen: = ver, 


2:9" Sr nehmen gelunde W 
sahrillartoffeln = 


zur ſofortigen gieferung auf. Serra. 1 6 
Angebote mit Angabe des Juan⸗ verm. Dluga 19, 
tums und der Sorten erbitten 18 
Tschepke & Grützmacher, I. 2 0. p. Miöbi. Misst. Jim gc- 
LTorus, 3 8, Tel. 120). 268. Bett und Wäſche 1115 


m geſucht. Offerten unte NE 
S. 7193 an d. Gſt. d. 


3 [Eut n i. 3 
mit ſep. Eing. für ! 
ae 


| 2. Blatt. 


Mlodzianowſfti 
Wojewode von Pommerellen. 


Barſchan, 14. Oktober. Der Staatspräſident hat 
5 Ar Ernennungsdekret des ehemaligen Miniſters 
Anter zianowfki zum Wojewoden von Pommerellen 
does. Der Staatspräſident hat ferner ein zweites 
i 7 welchem der bisherige Wojewode Dr. Wach o⸗ 
ſchri in den Ruheſtand verſetzt wird, durch ſeine Unter⸗ 
it ſanktioniert. 
* 


Die polniſche Preſſe gegen die Ernennung. 


. der Überſchrift „Unerhörte Provokation Pom⸗ 

Bd lens“ ſchreibt der chriſtlich⸗demokratiſche „Dziennik 

aodgoſki“ (Nr. 238 vom 15. Oktober): 

die 48 wor einigen Tagen eine Meldung die Runde durch 
Preſſe machte, daß der pommerelliſche Wojewode Dr. 

N 

n 


ach d wia ſeines Poſtens enthoben und daß als ſein 
1 hfolger der ehemalige Innenminiſter Mlodzia⸗ 
meet in Frage komme. erhob die pommerelliſche Ge⸗ 
unſchaft einen großen Schrei der Entrüſtung. 
rung wollte einfach nicht daran glauben, daß ſich die Regie⸗ 
allen zu einer derartigen Provokation der Gemeinſchaft nicht 
8 n Pommerellens, ſondern der ganzen Weſtgebiete ver⸗ 
’ er könnte. Und doch wurde es zur Wirklichkeit, was an⸗ 
fangs unwahrſcheinlich ſchien. 


Die Würfel ſind gefallen. 


Nah pommerelliſche Wojewode Dr. Wachowiak wurde in den 
and verſetzt, und fein Nachfolger iſt Herr Mlodzia⸗ 
er ſti, ein Mann, der als Innenminiſter die Gemeinſchaft 
gart gegen ſich hatte, daß die bedeutende Mehrheit des 
5 ihm das Mißtrauensvotum ausſprach. Dies 
im m hatte die letzte Kabinettskriſe zur Folge, die ſowohl 
Lande wie auch im Auslande ein trauriges Echo fand. 
ne Und dann kennt Herr Mlodzianowſki gar nicht Pom⸗ 
den und unſere Verhältniſſe, die ganz andere find, als 
Denen  Datfnifie, die in den anderen Teilgebieten Polens 
ben. Aus welchen Gründen man den Woje⸗ 
ichen Dr. Wachowiak fallen ließ, iſt nicht bekannt. 
N er iſt aber, daß die pommerelliſche Gemeinſchaft zu 
daten Dr. Wachowiak vollkommenes Vertrauen 
; e und daß Dr. Wachowiak ſich nichts derartiges hat zu⸗ 
kön en kommen laſſen, was die Regierung hätte zwingen 
können, ihn zu beſeitigen. 
1 Die Ernennung Mkodzianowſkis zum Wojewoden von 
„ rellen iſt eine unerhörte Provokation 
. mmerellens und bedeutet, daß der Gemeinſchaft 
r Weſtgebiete 
18 der Fehdehandſchuh hingeworfen 
ird. Die ganze hieſige Gemeinſchaft proteſtiert 90 das 
te ergiſchſte gegen ih i che Behandlung ſei⸗ 


re jo ſtiefmütterli 
als der Regierung. h, iſt nichts anderes 
s eine Politik, der 


Das, was geſchah, 
An Gemeinſchaft der Weſtgebiete eins aus⸗ 
Mit schen Wünſcht die Regier Krieg 
t der eigenen Gemeinſchaft, zumal m 


ung einen 
it einer Gemeinſchaft, 

ter auf dem höchſten Grade der Bildung und der Kultur 
Nen ines ſolchen Krieges für die 
terung ſelbſt un doch die Verant⸗ 


une. daß die pommerelliſche Gemeinſchaft, den uns gegen 
* 3 Willen aufgezwungenen neuen Wojewoden Mlodzia⸗ 
i 


als einen Eindringling 


Eine ähnliche uns ins Geſicht geſchleu⸗ 
keineswegs ertragen, und die 
slöffeln müſſen, die fie ſich 
Angelegenheit iſt 
wir ſtets 


betrachten wird. 
erte Kränkung können wir 
gekierung wird die Suppe au 
ar dt bat. Unſer Standpunkt in dieſer 
jene und deutlich; an dieſem Standpunkt werden 
eſthalten. 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Bydgoſka“ bringt fol⸗ 
genden Kommentar zur Ernennungsurkunde des Staats⸗ 


präſidenten: 

W „Die Ernennung des Herrn Mlodzianowſki zum 
ojewoden von Pommerellen zeugt von den Abſichten der 
zeutigen Machthaber, in Polen. Sie ſtreben die Zerſetzung 
der polniſchen Gemeinſchaft in den Weſtgebieten an. Dies 
se Poſen zu machen, haben fie nicht den Mut; fie beginnen 
fo zunächſt auf den Flanken um ihre Aktion weiter 
szubauen. Die Ernennung Miodzianowſkis hat keine 
und lich e Begründung. Herr Mlodzianowͤſki kennt ganz 
ud gar nicht die Bedingungen und Verhältniſſe in Polen. 
ie Weſtgebiete haben ihn niemals intereſſiert. Weder die 
Daum mung der pommerelliſchen Bevölkerung, noch ihre An⸗ 
uglichteit an das Rechtsempfinden können Herrn Mlodzia⸗ 
owſki imponieren; denn als Minifter desorganiſierte er die 
erwaltung, hatte für das Recht nichts übrig, und dafür 
rs ihm der Sejm das Mißtrauen aus. Und gerade ſolch 
7 nen Menſchen ſchickt man nach Pommerellen, um die 
nomamepelliſche Bevölkerung zu reizen und Leute von natio⸗ 
aler überzeugung zu kuebeln. Herr Mlodzianowſki iſt 
eon Inu ri. Er wird aber auf dem Gebiet Pommerellens 
Keur Reihe von Fragen begegnen, deren Löſung juriſtiſche 
enntniſſe erfordern, ganz beſonders die Kenntnis des 
S ſchen Rechts. Wirtſchaftsfragen, das, Meeresgeſtade, 
5 Auaiger Fragen — das find Dinge, von denen Herr Mio- 

zianowſti auch nicht eine blafje Ahnung hat. 
bai Wir müſſen ſomit feſtſtellen, daß die Ernennung Mlo⸗ 
» anowſkis zum Wojewoden von Pommerellen eine gegen 
1 1 . Gemeinſchaft gerichtete Heraus ford e⸗ 

a iſt, . 


— 


Pommerellen. 


15. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


ts die ſtarken 


Eulmeritraße trafen bereit 
find fo ziemli 


ie ſtarken Betonmauern 
5 Hochwaſſers iſt an der 
11 1 worden. Die Betonfundamente ſind auch 
fertiggeſtellt. 
von der Raiffeiſenbank an 
Gekände einen neuen M 


Deutſch 


Bromberg, Sonnabend den 16. Oktober 1926. 


„ An dem deutſchſprachigen Lehrerſeminar wurde wie⸗ 


eiſernen Träger ein. 
ch fertiggeſtellt. Trotz 
Hermannsgrabenbrücke fleißig 

ziem 


— 8 eine Perſonalveränderung vorgenommen. Lehrer | neuerung der Straſſache gerech 
une der früher Leiter der Übungsſchule war und vor * Stargard (Starogard), 14. Oktober. Feldwebel Detektivbüro 2 u 
einiger Seit an das polniſch⸗ſprachige Seminar verſetzt] Proko ut wegen Mordes zu zehn Jab ren Arb |Bürobedarf, „7 Papierhandlun 
urde, iſt wieder in den Lehrkörper des deutſch⸗ſprachigen [Zuchthaus verurteilt, In der Mordſache des e 2 d Torun, N 
minars berufen. ] Hotelbeſitzers Brzoſko w ſti fand geſtern, wie das r Pa a Gegründet 1853. 
d. Zum Bau der Unterführung der Uferbahn unter der ein Lokaltermin 1 ee 9 : 


d. Ein neuer Markipieh? Es wird beabſichtigt, auf dem 
ekauften ehemals Mehrleinſchen 
arktplatz einzurichten. An⸗ 


* 


e Rundſchau. 


e Ausſagen der mediziniſchen Sach⸗ 
ſuchung und Beobachtung des 
uf dem Standpunkt, daß der 
Menſch ſei. Auch ſei er 
ol, ſo daß er zeitweilig 


Raum nahmen hierbei die 
verſtändigen über die Unter 
Angeklagten ein. Sie ſtanden a 
Angeklagte ein zum Teil entarteter 
ſtark nervös und fröhne dem Alkoh 
als unzurechnungsſähig zu betrachten ſei. Der Staats⸗ 
anwalt, welcher hierauf das Wort ergriff, ſprach den Ange⸗ * 
klagten des überlegten Mordes ſchuldig und beantragte die 

Todesſtrafe. Nach der Rede des Verteidigers zog ſich das 

Gericht zur Beratung zurück und verkündete ſodann um 

4% Uhr nachmittags das Urteil. 


denen ländlichen Erzeug⸗ 
men zum Verkauf brin⸗ 
hieſigen Verhältniſſe 
ktverhältniſſe bekannt 
rtiges Beginnen 
der ländlichen 
Zeit hier be⸗ 


will man dort die verſchie 
Artikel zuſam 
ßen Kenner der 


gen. 
Mar 


iſt, und wem 
iſt, wird zuge 
völlig verfehlt wäre. 

Marktbeſucher ſind in nä 
ſtehenden Märkte Geſchäf 
handen, in denen 
Die ver 


Es lautete auf 10 Jahre 


arktverkehrs⸗ 
a Zuchthaus, Degradierung und Ehrverluſt vg 
aufdie Dauer von acht Jahren. Der Verurteilte 3 


bemerkte hierzu, daß das Strafmaß zu hoch ſei und er die 


Strafe daher nicht annehme. 


auch alle Vorbedingungen für einen Marktplatz. Seitens der 8 * 
Gemerbetzeibenben ges Pes 16 AN 3 Ini Ob \ 
gegen ein erartiges Proje etre Marktverlegung s k 
wehren. 4 Poln ſch erſchleſien 
* Zwei Banditen zum Tode verurteilt. Kattowitz, 


* Ein gewiegter Einbrecher wurde kürzlich in der Per⸗ a : 
i (FAT). Nach Preſſemeldungen hatten ſich 


fon Kazimierz Huſzkas verhaftet. Er hat eine ganze Reihe [ 14. Oktober. dach f 5 
von Einbrüchen und Diebſtählen auf dem Gewiſſen, die er geſtern vor dem Standgericht in Soſnowiee drei Banditen 
zu verantworten, die am 15. September d. J. einen Rau b⸗ 


rübte. Jetzt hat er Zeit, 


in letzter Zeit in unſerer Gegend ve 
den Untaten nachzu⸗ 


über ſeine die Mitmenſchen ſchädigen 
denken und ſich zu läutern. 

* Jugendlicher Einbrecher. Dieſer Tage ergriff ein 
Feldwebel vom 64. Inf.⸗Regt. den drei ehnjährigen Knaben 
Kruſzynſki, der in einen Keller eingebrochen war und ein 
Beil, Schlittſchuhe uſw. geſtohlen hatte. * 

* 


Wohnung des Grubenbeſitzers Bora 
Vernehmung der Zeugen wurde das 
Angeklagte auf Todes⸗ 
enslängliches Ge⸗ 
er zum Tode verur⸗ 
Staatspräſidenten 


überfall auf die 
verübt hatten. Nach 
Urteil gefällt, das gegen zwei 
ſtrafe, gegen den dritten auf le b 
fängnis lautete. Die Verteidiger d 
teilten Angeklagten wandten ſich an den 
mit der Bitte um Begnadigung. 


Briefkasten der Redaktion. 


it dem Namen und der vollen Adreſſe des 
me Anfragen werden grundſätzlich 
onnementsautttung 
„Briefkaſten⸗Sache“ 


—— 


rar Sa — Ar 
r 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Eine beſondere Anziehung werden bei dem Rheiniſchen Winzerfeſt 
der Deutſchen Bühne Grudziadz die von Frl. Plaeſterer in Brom⸗ 
berg einſtudierten Tänze haben. Winzer und Winzerinnen 
werden ſofort nach der Begrüßung durch den Vater Rhein ver⸗ 
ſchiedene Tänze aufführen; außerdem wird Frl. Anita Grabowſki, 
die bei dem letzten Feſt als Puck ganz außerordentliche Erfolge 
erzielt hatte, als Sekt⸗Kobold „Kupferberg Gold“ Solotänze auf⸗ 
führen. Eintrittskarten zu dem Rheiniſchen Winzerfeſt können 
nur gegen Abgabe der Einladung abgegeben werden; Geſuche 
um Einladungen ſind an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, 

3, zu richten. . (11382 * 


Alle Anfragen müſſen m 
Einſenders verſehen fein; anony 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Ab 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk 
anzubringen. 


Bernhard Kr. in W. 1. Hier kommt nicht deutſches ſondern 
polniſches Recht in Frage; danach waren die erſten Mark 
1500 Zt. wert. Von dieſen haben Sie, da ein „wichtiger Grund“ 
von der Aufwertungsnorm, mehr als 


De 
E 


Grudziadz, Mickiewicza N 
* vorliegt zur Abweichung 
— — 10 Prozent, vielleicht etwa 25 Prozent, zu zahlen = 375 81. Die * 
zweiten 3000 Mark hatten einen Goldwert von 333 Zt. Davon hat ö 


der Gläubiger, wenn das Geld hypothekariſ 
15 Prozent = 49,05 31. Anſpruch, wenn es nicht hypothekariſch ein⸗ 
getragen war, nur auf 10 Prozent = 3330 31. * 

J. 40. Sie müſſen auf der Zollſtelle im Poſtgebäude, wenn 
Sie benachrichtigt werden, daß das Paket für Sie da iſt, eine Be⸗ 


ch geſichert war, auf 


Thorn (Toru). 


— Der Biſchof von Przemyfl in Thorn. Von Montag 
bis Mittwoch dieſer Woche weilte der Biſchof Nowak aus 


n 


Przemyſl (Galizien) in unſerer Stadt, um die hieſigen | ſcheini golizeibehör 5 Si 
ö N Ä 7 5 A gung der Polizeibehörde vorlegen, daß Sie bedürftig ſind. 
Kirchen und Altertümlichkeiten zu beſichtigen. Von hier [ Darauf werden Ihnen die Sachen zollfrei ausgehändigt. . 
* A. B. C. 100. 1. Die geſchiedene Frau hat keinen Anſpruch auf 
Be. 


begab ſich der Biſchof nach Danzig. 
chmiedepreiſe. Infolge 
miedein nung ihre 


der aus der geſchiedenen Ehe 
lobligationen werden 
3. Für die 2250 Mk. 


dagegen werden für die Kin 
Erziehungsgelder gezahlt. 2. Die Kommuna 
auf 33 Prozent ihres Goldwertes aufgewertet. 
bekommen Sie im Höchſtfalle 4,90 31. 


ͥönr 


Graudenz. 


Verteuerung | Penſion, 


Preiſe am 


— Erhöhung der 
der Rohſtoffe hat die S 
25 Prozent erhöht. 

—* Der Verein zur 
beider 


7 


Bekämpfung der Bettlerplage, zu 
Nationalitäten gehören, arbeitet 
mit großem Erfolg auf dieſem Gebiet. Faſt jede Woche wer⸗ 
die Armſten der Armen verteilt. 
ch in faſt allen Stadt⸗ 
Hauptſtraße darunter 
handelt es ſich meiſt um ſolche „Arme“, 
ohol verwandeln. 


Für die Teilnahme beim Hin⸗ 
ſcheiden unſerer Mutter 12078 
* 


danten herzlich 


n 
folgendes Gutachten ab: Das althiſtoriſche Haus 


„Sztuczko“ darf nicht abgebrochen werden, Goepel 


Preisausſchreibhen auszuſetzen, wie. auf andere Weiſe eine 55 f 
Rab e 1 Lalſtadt e — Dr. Mardzinsi See N f 
a ergeſtellt werden kann. eſe Sachverſtändigen⸗ > 8 
ch fol⸗ Martha Woelke. Drescher. 
gende Gutachten: Die alten Gaſometer neben der Marien⸗ . 75 Stiftendrescher 
kirche ſind abzubrechen, da ſie die Umgebung der Kirche ver⸗ sowie Sämtl. anderen 
90 1 Altar hai 2: e 75 5 m 
akobskirche müßten erneuert werden; in der Jes annis⸗ FE 
kirche müßte das Bild des Staniſlaus Kostka erneuert und 2 Druckſachen ener 
; 8 2 für Lohndrusch off. 
in geſchmackvoller Ausführung, billigst I 
zu billigen Preiſen. Reparaturen 


promptu. sachgemäß] 


L. Heyme 
Grudziadz 
Kwiatowa 4. Tel. 205. 
Meſitzertochter 


engl., welche 1 1 


A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 


keiten, desgleichen 
ſich dieſe Kommi 
Tremeſſen und Gneſen. x 

u Taſchendiebe machten auf dem letzten Wochenmarkt 
im Gedränge einen „ſchönen“ Yang. In die Hände fielen 
ihnen 300 Dollar und 140 zi in bar, ſowie Schmuckſachen 
im Werte von 100 Dollar. Daß ſo teure Schmuckſachen auf 
den Markt mitgenommen werden, iſt noch mehr wie Leicht. 


ſinn. 


Rein-Benzol 


zur prompten Lieferung abzugeben 


Venzke & Diday, Grudzigdz 


Teer- u, Benzoldestillation. 
120% 


Hotelküche Fee 5 
als g 


ſucht Stellung 


Stütze. 


— f.—ſ—ß 


* Berent (Roscierzgna), 13. Oktober. Neue Eiſen⸗ 
bahnhalteſtelle anf der Strecke Schöneck 
Berent. Amtlich wird mitgeteilt: Am 15. Oktober d. J. 


— — — — 
wird in Km. der Linie Skarſzewy—Koscierzyna f N D 
(Schöneck-Berent) zwiſchen den Stationen Skarſdewy.⸗ girl. Nuchrigten. Guttemplerioge Radzyniskad 


Sonnabend, den 16. Oktober, abends 7 Uhr 


Eisbein. mit Sauerkohl‘ 
Königsberger Rinderflack 


kt „Wieckowy“ (Wenzkau) er⸗ 


Godowo der Perſonenhaltepun 


öffnet. 
h. Briefen (Wabrzezuo), 13. Oktober. Der Schmied 


Halot in Siegfriedshof (Sierakowo) im hieſigen Kreiſe war 
mit der Bahn nach Graudenz gefahren und hatte ſich mit 
Spielern in ein Kümmelblättchenſpiel eingelaſſen. Es dauerte 


Evangel. Gemeinde 
Grudzigdz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Jacob. 11¼ Uhr Kdr.⸗ 
Goltesdienſt, Pfr. Jacob. 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 


gar nicht lange und ſein erivartes Geld im Betrage von e | W I ; 
250 zi war dahin. Er meldete jeinen Verluſt der Polizei an e wozu freundl, einladet p. Lamek. . 
tenſpieler feſtzunehmen. de Rachm 4 Uhr: d. 15. 10 
& Freitag, d. 15. 10. 


und dieſer gelang es, die Kar 3 
—Cuülm (Gheimno), 14. Oktober. Ein Rieſen⸗ 


Zuckerrübe wurde neben vielen an⸗ 
Jôzeftowo (Joſephsdorf) geerntet. 
timeter lang! Das Rieſenexemplar 
wurde vom Eigentümer des Gutes, Herrn Plehn, an die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer geſandt, welche es 


Hotel Königlicher 90. abends 8 Abr: 


Jamilien⸗Abend. 
Sonntag von 1-3 Uhr: Matiné. 11 


Thorn. 
Auskunftei u. Justus Wallis 


rm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 12.— 
Uhr Konſirmandenunter⸗ F 
richt. 


Erntedankſeſt. 
ittel. Bo 


1 


falls und 
viſion de 
ſionsgründe auerkannt, ſo d 


miliare, gewilienhaitu. 


diskret. 9989 


Ynmenbüte 


n Thorn ert. Abitur. werden jauber u. billig | 
Had moderniſiert 11983 en e 5 
sunterricht. Bankowa 4, I. Dreifaltigt its -Kit 


u. C. 4204 a. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 112 eee Andacht fällt 


’ 


er. 


| 


Frima Oberſchleſ. 
Steinkohlen 


u offeriert 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Sitzung der polniſchen Zentral⸗Einfuhrkommiſſion in Danzig. 
Wie die „Danziger Zeitung“ erfährt, wird die nächſte Plenarſitzung 
der Zentral » Einfuhrkommiſſion beim polniſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium am 16. und 17. Oktober d. J. in Danzig ſtatt⸗ 
finden. Daß Danzig als Sitzungsort gewählt wurde, iſt auf den 
Borſchlag der Handelskammer zu Danzig zurückzuführen, der nach 
Beritändigung der polniſchen Regierung mit dem diplomatiſchen 
Vertreter Polens in Danzig angenommen wurde. Der „Kurjer 
Czerwony“ weiſt darauf hin, daß zum erſten Mal eine Verlegung 
des Sitzungsortes dieſer bedeutſamen Kommiſſion erfolgt, was als 
eine Kundgebung für die freundſchaftlichen Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Polen und Danzig anzuſehen ſei. 


Weitere Belebung der volniſchen Holzausfuhr nach England. 
Nach ‚einen vorübergehenden kleinen Rückſchlag zeigt ſich jetzt 
für die letzten Monate des Jahres in der polniſchen Holzausfhur 
eine Belebung. Die größten engliſchen Fachzeitſchriften be⸗ 
richten, daß in den letzten Wochen verſchiedene Danziger Holz⸗ 
importeure in England geweſen ſind, die große Mengen unſor⸗ 
tierte und ſägefallende Ware noch für die Verſchiffung in dieſem 
Jahre angeboten haben. Große Abſchlüſſe werden auch für den 
Anfang des nächſten Jahres erwartet. Die Grundlage dieſer großen 
Ausfuhr iſt der ſtarke Beda rf an Bauholz in England. Noch 
immer iſt das polniſche Holz bedeutend billiger, als irgend welches 
andere um engliſchen Markt, und obendrein können die Importeure 
auch meiſtens gerade die Abmeſſungen erhalten, die ſie brauchen. 
Außerdem wird polniſches Holz auch für den Eiſenbahnbau und 
für die Kiſtenherſtellung immer mehr gebraucht. Für erſtklaſſige 
Verarbeitung, hochwertige Tiſchlerware uſw. kommt aber das pol⸗ 
niſche Holz andererſeits natürlich weniger in Frage. Nach Angabe 
der engliſchen Fachzeitſchrift wächſt von Monat zu Monat der Ab⸗ 
nehmerkreis für polniſche Ware. Da man außerdem auch noch eine 
Preiserhöhung aus Schweden meldet, iſt mit einer Verſchlech⸗ 
terung des Abſatzes für die polniſche Ware vor⸗ 
läufig kaum zu rechnen. Die Hol zausfuhr über den Dan⸗ 
ziger Hafen, die ſich zum größten Teil nach England richtet, betrug 
in den letzten zehn Tagen des September 47 000 Tonnen gegenüber 
46 000 Tonnen in den vorhergehenden zehn Tagen und 44000 To. 
in den letzten zehn Tagen des Auguſt. Seit Mitte Auguſt iſt die 
Holzausfuhr langſam ununterbrochen geitie gen. 


Heldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ders 
fügung im „Monitor Boliti* für den 15. Oktober auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 14. Oktober. Danzta: Ueberw. 56,9057. 07, 
bar 57,03 57,17, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,33 —46,57, 
Kattowitz 46,2846 52, bar 46,235— 46,715, Prag: Ueberweiſung 
372—378, bar. 373 376, Wien: Ueberweiſung 78,15— 78,65, bar 
7879 Budaneit: bar 7810-804, London: Ueberwenung 
42.50, Riga: Ueberweisung 67.00, Amſter dam: Ueberwei⸗ 
hung Bo euyork: Ueberweiſung 11,09, Zürich: Ueberwei⸗ 

ng 58,25. 


Warſchauer Börſe vom 14, Oktober. Umſätze. Bertau' — Kaul, 
Belgien 25,55, 25.61 — 25,49, Holland 361.05, 361,95 — 350,15, London 
43,77. 43,88 — 43,66, Neuyork 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 25.85, 25,91 — 


25.79, Prag —,—, Riga —.—. Schweiz 174.32½ 174,76 — 173,86, 
Stockholm —.—, Wien 127,30, 127,62 — 126,98, Italien 35,77½ 
36,87 — 36,68, 


Von der Barihaner Börſe. Warſchau, 14. Oktober. Eig. 
Draht.) Von ben Deviſen lagen heute Italien und Belgien 


fefter. Auf den ausländiſchen Börſen wurde die Deviſe Norwegen 
heute bedeutend höher notiert. Der geſamte Deviſenumſatz ſtellte 
ſich heute auf der Warſchauer Borſe wiederum über 400 000 Dollar. 
Im privaten Geldverkehr iſt der Dollar weiter geſunken, 
nämlich auf 9,058, der Goldrubel ebenfalls, nämlich auf 4,82. Auf 
dem Markte mit ſtaatlichen Anleihen iſt keine Veränderung 
eingetreten. Pfandbriefe lagen feſter. Aktien haben ſich 
zum größten Teil abgeſchwächt. £ 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
14. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd. Neuyork —.— Gd., Berlin 122.592 Gd. 12.898 
Br., Warſchau 56.93 Gd., 57,03 Br. — Noten: London - ,— Hd 


Neuvork —.— Gd. Berlin —,— Gd. —,— Br., Polen 57.08 Gd. 
57,17 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. y 


Offiz ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
dieter: Jun bender men: A, Dttober | 18. Oktober 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.711 1.715 1.710 1.714 

=, Lanada . . 1 Dollar] 4.19 4,208 4.199 4.2 

6.57 % Japan.. . .1 Hen. 053 2.037 2.029 2.023 
Kr Konſtantin. itrk. Pfd. 27.175 2.178 2.17 2.18 
5%, | London 1 Pfd. Strl.] 20.355 | 20,405 | "0,356 20.406 
4% |Neunort.. 1 Dollar] 4.195 | 4.205 | 4,195 4.205 
— Riode Janeiro! Milr. 889. 9.585, 0.583 0.5 85 
— [Uruguay 1 Goldpei, | 4.205 4,21° 4,195 4.215 
35% | Amſterdam . 100 Fl.] 187.81. 168.3 167.87 | 168.29 
einen 819 8. 5.19 21 
2% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.90 11.94) 11.5 11.69 
5.5 % [Danzig . . 100 Guld.] 31.35 1.88 81.38 1.88 
7.5 / | Seliinafors 100 fi. N.] 19,55 10,59 | 10,5 8 10.892 
2% [Italien . 100 Lira] 16.58] 17.00 | 16,62 | 16.66 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.417 7.437 7.412 | 7.432 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.71: | 111,98 | 111.71 | 111.59 
9% Liſſabon . 100 Else. | 21.475 1.525.| 41.475 21.525. 
5% | Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 98.87 10.13 31.78 97.02 
7.5 % [Paris . 100 Fre. 1201 12.05 11.700 | 11.4 
6‘ Prag. . . 100 Kr. 12.43 12.463 12.42 11.46 
35%, [Schweiz . . 100 Fre. 1.04 81,24 81.08 31.28 
10% [ Sofia .. . .1002eva 4 2.055.048 | 3,055 

5% | Spanien . 100 Bei, 252/| 62,68 2.22 62.3 
4.5 / Stockholm 100 Kr.] 112.713 112.4411214 112.42 
2 Wien. . . 100 Sch. 39.21 59,35 | 59,21 59,25 
6 / | Budapeit 100000 Kr. 5,87 5,89 5.87 5.89 


Züricher Börſe vom 14 Oltober. 
Neuyorı 5,17½ London 25,11 ¼8 
Prag 15.32½, Italien 20.82½. 

elfingfors 13.03, Sofia 3,75, 


— 
Amtlich. Warſchau —.—. 
Paris 14.80, Wien 73.02 ½, 
Belgien 14.41¼ Budapeſt 72 43%, 

Holland 20.703 ¼, Oslo 121½, 

openhagen 137,70, Stockholm 138 90, Spanien 77,05, Buenos 
Aires 211. Tokio 250%, Bukareſt 2,75, Athen 6,40, Berlin 
123,18 ¼, Belgrad 9.14 ¾, Konſtantinopel 2,68, 

Die Bant Polifi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,97 3ʃ., do. kl. Scheine 8,96 21 Pfd. Sterling 43.63 31, 
100 franz. Franken 25.60 3k. 100 Schweizer Franken 173.75 Zl. 
100 deutſche Mark 213,80 3, Danziger Gulden 173,25 31. öiterr. 
Schilling 126,70 34. tſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Oktober. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 


55,00. proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 10,70—16,80—16, 75. 
proz. oblig. mieſzk. m. Poznania 1,20. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem⸗ 
Kredyt. 6,85—7,00—6,85. 5proz. Poz. konwerſ. 0,48. 10proz. 1 
kolejowa 1,50. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 4, 18 
— Induſtricaktien: Arkona 1.—5. Em. 1,40. Cegielfki 1. 5 

9. Em. 11,50. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,60. Goplana 1.—3. Em. 
13,00. Hurtown. Skör 1.—4. Em. 1,60. Unja 1.—3. Em. 6 
Wiſla, Bydͤgoſzez, 1.—3. Em. 4,75. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalſti. Brombera, vom 15. Oktober. Preiſe für 0. 
Potklee, letzter Ernte 290—360, Weißklee, letzter Ernte 30038 
ge letzter Ernte 360-420, Inkarnatklee, letzter 
Winterwicken 80—100. Sommerwicken 35-38, Peluſchken 35-38 
Serradella 16—2%, Viktorigerbſen 65-80, grüne Erbien Kt) 
Senf 60 80, Rübſen 70 75, Raps 65—70, Lupine, gelbe 18—2% 
blaue 16—18. Leinſamen 55—65. Hanf 50-60, Mohn, blauer 
bis 130, weißer 120130, Hirſe 30-40, Buchweizen 20—24 Zloty. 


Danziger Produktenbericht vom 14. Oktober. (Amt! 1000 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. für 13, 8 
bis 13,75, do. 125 Pfd. 13,50, do. 120 Pfd. 12— 12.25. Roggen meien 
19.67, Faltercerſte „01550, Braugerite —,—, Heine Cebit 
14—18, Hafer 800, Viktorigerbſen 24,00—30,00, arüne Erbſen 17. : 
bis 21,00, Roggenkleie 6,25—6.50, grobe Weizenkleie 7,25, Blau 
mohn ——, Senf —,—. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig. . 


Berliner Produktenbericht vom 14. Oktober. Getreide” 
und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
7 8 257 260, Okt. 276,50 — 277,50, Dezbr. 281— 280.50. März 284.00. 
Mdi 286—285,50. Roggen märk. 215,00 220,00, Oktbr. 231,50 -23% 
Dezember 233,50, März 240 — 240.00. Mai 45—244,57. — Gerſte: 
Sommergerſte 220255, Futter u. Wintergerſte 180 186,00. Hafer 
märk. 174190, Oktbr. — —. Dezb Mais ‘Toto’ Berlin 1 
bis 195. Weizenmehl ir. Berlin 35,25—37,75, Roggenmehl fr. Berlin 
31.00 32,23. Weizentleie fr. Berlin 10,00 10,25. Roggentleie franko 
Berlin 10,50. Naps ——. Leinſgat —.—. Viktorigerbſen 48—5, 
kleine Speiſeerbſen 33,00 36,00, Futtererbſen 2125. Ackerbohnen 
20—22. Wicken ——. Geradella —.—. Rapskuchen 14.60 — 14.80, 
Leinkuchen 19.30 — 19.40. Trockenſchnitzel 8,809.00. Soyaſchrot 18,70 
bis 18,90. Kartoffelflocken 21,00 — 22,50. — Tendenz für Weizen ſtetig, 
Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais feit. 


Materialienmarkt. 


„Berliner Metallbörie vom 14. Oktober. Preis für 100 K 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) 69.0069. 50, Remalt 
Plattenzink 60,00 60.50. Originalh.⸗Alum. (98—99¾ ) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. Ph 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% „ Reinnickel (88 —99 % 
340952, Antimon Regulus) 115—130. Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 77.00 — 78.00. 


— —— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wan erſtand der Weichtel betrug am 14. Oktober in 
Krakau + 2,18 2,25), Zawichoſt 1.06 (1,01), Warſchau +1,14 1,10), 
Plock + 0,93 0,93), Thorn + 0,90 1,00), Fordon + 1,04 1,07 „Culm 
+0,89 (80.88), Graudenz + 1,26 (1.26, Kurzebrak + 1,56, (1.58). 
Montau + 084 0,88, Piekel + 0,73 0,84, Dirſchau + 0,52: (0,60). 
Einlage + 244 12,24, Schiewenhorſt 2,68 2,38) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Prima 
Lein- 
kuchen: 
Norweg, | 
Fischmehl 


 Kalisalz 
N 


Kainit 
Thomas- 
mehl 


empfiehlt 
= Landw Ein- und 
Verkauis-Verein E 
Bydgoszez, 
= Dworcowa 30. 
#1 Lager Bielawki 
ele. 100. 1207 B A 
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Zacdgosæc ur. SdanskaNa?. 


‚Briefpapiere 
Kasseten, kl. Packungen, lose 


von der einfachsten 
bis zur feinsten Ausführung. 


J. Dittmann J. & o. p., 
Bydgoszcz, ul. Jagıellonska 18. u. 


Gewaſch., ſandfreien 
Kie 

i. Korngr. 2-3 mm 
3-12 „ 
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ſowi 


Fordon oder 
Waggon Anſchluß⸗ 
gleis Fordon abzug. 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke, 


Fordon Weichſel, 
Tel. 5. 11784 


Franeiszek Kloss 1 Syn; 
ul. Gdanska 97 _ Tel. 1683 


empfehlen ab Lager 


Zentrifugen 
Kartoffeln - Ernte - Masch. 

Drillmaschinen, Ackerschleppen, 
Ringelwalzen, Kultivatoren, Dresch- 
maschinen, Roßwerke, Getreide- 
reinigungs-Maschinen, Pflüge, Eggen, 
| Häckselmaschinen, Buttermaschinen. 


| Großes Lager v. Ersatzteilen. 
Reparatur- Werkstatt. 
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2 in 
0 


Sprotten und Büdlingen © 


H. Stahlberg, Zoppot. u © 


07 3 


J. Nieiſchmann, Bydgoszcz 


® 
4 
00 
1 
© 
% 
7 
Grudzigdzka 7/11. Tel. 82. 


Echt Pergament-Papier|; 
für Einmachetöpfe 


A. Dittmann, T. 2 o. p. 

Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. 

S O5 
Wir führen 


x 
Sparkonten 
Zloty, Gold-Zioty 
u. ausl. Währung 


bei höchster Verzinsung u. erledigen 


alle bankmäfjigen 
Geschäfte 


zu günstigen Bedingungen 


Bankverein Sepölno 


e. G. m. unb. H. 
R Gegründet 1883 


+09 +0 +0 +0 +0 + 


, ee er ß 
dh. 28 Je PS/Std.oder 3723 je d. 


Dieselmotor 55 
ohne Kompressor 
Über 6000 Zieseimotorer mit ca 300000 PS geliefert 
Motorenfabrik Deufz A-G 
Köln-Deufz: a, 


Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 


Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 
Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 

Vertretung für Posen: Inzynier Czestaw Gottschalk, 

: Poznan, ul. Spokoina 12, 10756 

Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 

Danzig, Stand Nr. 6. - 
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Heute, Freitag, Premiere! 


In den Hauptrollen, Gunnar 


Regınn 6,40 u., 8,45, 
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oe2020.90>000+90 +0 +04 


| Striekwollen 


Beachten Sie meine Schaufenster 


„== Kino Kristal, - 


Der vollständig neu gefiimte, große. Jublläumsschlager der Mordisk 
Kopenhagen, ausgestattet mit allem Raffinement moceerner Filmkunst 


Die Lieblinssfrau 
des Maharadscha 


Ein indische} Liebesroman in 12 großen Qkten. 


Orientalische Tracht, siße Romantik und reizvolle Sensation paaren sich mit 
| einer äußerst spannenden handlung, 
Ein Gedicht voll Schönkelt, Anmut und sinnberichender Raturschönheiten, 
Trächtige Aufnahmen der Talmengärten von Monte Carlo, silberne Mond“ 
nächte am rauschenden Golf. 
Trunktvoll inszeniert, — Trächtig ausgestalter, 


12100 


ieee 
Chrom⸗ o 
u. Weißgerberei 
Sud Jasna 17 kauf 
gerbt u. färbt jede A 
für Schuhe Oeihirre 
r S ‚ Geidit 
u.Belge, Taufcht fertige 


für rohe ein und ver⸗ 
beſſert ſchlecht gegerbte. 


Schalwollen 
Handarheitswollen 
- Wolliacken 
Strümpfe, Socken 

Trikotagen 


=. Yampimühle 
= Blizno (Bliefen) 
D. neu überholt, 
= 

9) 


gibt im Untauſg 


in bekannter Güte 
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3 A: . Ztr. Brotgetreide 
sämtliche Kurz- S db P.. ga 0. 
2 12053 
2. 18tr.Schrotgetreide 

waren = 5 . Schal. 


offeriert sehr preiswert 


Gorset Imperial 


ul. Gdanska 162. 


Mehl und Kleie 


zum billigſt. Tagespr. 
Hallo! Hallo! Telef. 540 


KawiarniaWiejska 


: = Gdanska 31 — 


verteilt vortreffliche 

eiche Mittage . 

Golde raten ! Gängen 1.2. 

kauft B. Grawunder Ahendbrote a la cart. 
Bahnhofſtr. 20. 


Montag, den 25. Alober 


* y En 
1 U bende s Uhr im Eiviltafino 


Konzert 
im Stile des All. Jahrhunderts 
Belang — Flöte — Geige — Klavier. 


Dach⸗ und Maurers 
arbeiten führt unter 
Garantie z. bill. Tagel. 
in Stadt u. Land aus. 
Off. erb. u. R. 7031 G. d. Z. 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 


Sonntag, den 17. Okt. 26 
abends 6, Uhr 


DonCarlos 


Ein dramatiſches 


edicht 
von Friedrich v. Schiller 
Don Carlos: 5 
Hans Klemenz. 

Eintrittskarten 
für Abonnenten 
Freitag in Johne's 
Buchhandlung, freier 
Verkauf Sonnabend in 
Johne's Buchhandlung 
ee von 11-1 Uhr 
u. ab ö Uhr nachmittags 
an der Theaterkaſſe. 
Die zu Sonntag, 10. 
10. 26 gelöſten Karten 
behalten Gültigkeit 
bezw. können einge⸗ 
tauſcht werden. 


Die Leitung. 
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Kunſt⸗ 
Hohlſchleifere!! 


Sämtl. Raſiermeſſer, 
Scheren, Raſierklingen, 
Hagrſchneidemaſchin., 
Fleiſcher⸗, Tiſch⸗ und 
Taſchenmeſſer, Buch⸗ 
druckermeſſer ſowie 
ärztl. Inſtrumente w. 
gut u. billig geſchliffen. 
Jözef Switaiski, 
ul. Poznanska 6. „086 


Ein Ereignis für Bydgoszczi 


Tofnaes — Karnia Delt. 


heginn 6,40 u. G. 46. 
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50 % 


100 Kg. 


Ernte 
Wundklee 80—100 Timothee 6070, Rangras 60-7 


N 


